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Für den
Slaalsverirag

Die Österrelcher
arbeitsam und frtedliebeud

Anläßlich der ö terreichi eh- owieti­
sehen Freund chaft wochen empfing
Bundeskanzler Ing. Raa b eine nach
Wien gekommene russische Delegation.
In einer An prache drückte der Bunde -

kanzler die Hoffnung au , daß sich die
ru sische Delega tion wäh rend ihre Auf­
enthalte' in Österreich bereit davon
überzeugt habe, daß die Ö terreicher in
arbeit amc und friedliebende Volk
ind, dem nicht ferner liege al kriege­
ri ehe Au einander etzung oder Aggres-
ion. Dennoch aber müssen wir, setzte
der Bunde .kanzler fort, mit Befremden
ja mit innerer Verbitterung fe t teIlen:
daß un die Freiheit noch immer nicht
gegeben wurde. Mit Bedauern rnüs en
wir fe thalten. daß Ö terreich leider zum
Streitobjekt der Großen der Welt gewor­
den i t. Ich möchte daher Ihre Anwe-
enheit dazu verwenden, an das rus ische
Volk und 'eine Regierung die dringende
Bitte zu richten, endlich den Staat ver­
trag für das ö terreichi ehe Volk zu er­

möglichen. Es darf Sie nicht wundern,
wenn in unserer Bevölkerung die ber­
zeugurig immer mehr Raum gewinnt, daß
man un die Freiheit gar nicht geben
will, ondern daß man un als Fau t­
pfand für die großen internationalen
Au einander etzungen in der Weltpolitik
in der Hand behalten und mißbrauchen
will. Wir verlangen, daß unser Recht auf
Freiheit nicht länger mißachtet wird. Wir

h:=tben e att, daß man ich jahrelang
die Schuld g�genseitig zu chiebt. Das
ganze ö terreichi ehe Volk weiß nämlich
sehr genau, daß in der österreichi chen
Fra�e eine einheitliche Auffassung der
Großmächte binnen kürzester Zeit erzielt
werden könnte - wenn diese wirklich
aufrichtigen und guten Willens sind. Ich
bitte Sie daher, nach Ihrer Rückkehr un­

sere Auffa sung den veranlwortlichen
Männern Ihres Landes mitzuteilen. Ich
bin überzeugt, daß Sie damit sehr viel
zu der so wichtigen Frage des Weltf'rie­
dens beitragen können.
Al Sprecher der Delegation erklärte

Profe or Pa I lad i n, Prä ident der
Ukraini chen Akademie der Wissenschaf­
ten, daß die Delegation mitglieder über
das, wa sie in Österreich gesehen ha­
ben, in der Sowjetunion wahrheitsgemäß
und objektiv berichten werden. Er
schloß mit der Feststellung, daß die De­
legationsmitglieder sich gemeinsam mit
dem owjetischen Volk dafür einsetzen
werden. daß Ö terreich möglichst bald
einen Staatsvertrag bekomme, der seine
Unabhängigkeit und seine Freiheit ga­
rantiere.

Außenminisler Dr. Gruber
zurückgelrelen

Außenminister Dr. Gr u her hat auf
Grund der Diskussionen, die um einige
Stellen eines jüngst er chienenen Bu­
che in der Öffentlichkeit entstanden
sind, dem Bundeskanzler seine Demis­
sion angebotel}� die zur Kenntni genom­
men wurde. uber die Frage der Nach­
folge Dr. Grubers im Außenministerium
ist noch keine Entscheidung gefallen.
Unterricht mini ter Dr. R 0 I b, der

nach einem Wunsch der Vo rarlberger
ÖVP. nur bi Ende September im Amt
bleiben sollte, wird die Leitung de Un­
terrichtsministeriums weiter behalten,
da die "Landesparteilei tuna Vorartberg
nicht mehr auf seiner Rückberufung be­
steht.

Mil Jugoslawien weitgehende
Ühereipslimmung

Der jugo lawische Staatssekretär für
auswärtige Angelegenheiten Pop 0 v i c
ist nach seinem Staatsbe uch in Wien
wieder nach Belgrad zurückgekehrt.
über den Be uch wurde ein amtliches
Kommunique ausgegeben. Darin heißt

es, daß der Gedankenau tausch eine

weitgehende übereinstimmung der An­
sichten über die allgemeine Lage erge­
ben hat. Im Laufe der Be prechunaen,
die in einer Atmo phäre de gegenseiti-
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Dieser Tage fciert die Sparkasse der Staat Waidhofcn a. d.Y.

ihren hundertjährigeu Bestand. "U n s er e S p a r !i ass c", so

sagt man in der Stadt und damit ist schon das innige Verhält­

nis zur Stadt und ihren Bewohnern gekennzeichnet. Unser Fest­
gl'Uß und Glückwunsch, den wir zu diesem bedeutsamen Jubel­

feste der Sparkasse entbieten, bekommt dadurch besonderen

Klang und Wert, weil wir als das Sprachrohr weitester Kreise

der Bevölkerung - nicht nur der Stadtbewohner, sondern auch

der Bewohner des gesamten Ybbstales - diesen "unserer Spar-
kasse" übermitteln.

.

Vor hundert Jahren haben weitblickende Männer den Gedan­
ken zur Gründung einer Sparkasse richtig erfaßt und nach ge­
wissenhafter Prüfung in die Tat umgesetzt. Es war dies in den

ersten Jahren nach 1848, nachdem Österreich die Konstitution
erhielt und eine junge, aufstrebende Generation Wirtschaft und

Handel frisch belebte. Die neuerrungene Freiheit regte die Bür­

ger zur eihigsten Tätigkeit auf wirtschaftlichen und kulturellen

Gebieten an. In dieser Zeit der Schaffenslust und Arbeitsfreude

bezog unsere Sparkasse ihre erste Stellung im Wirtschaffslehen

Waidhofens, die sie in all den schicksalsschweren Jahren bis

heute beibehalten hat.

In erster Linie galt ihre Tätigkeit dem Ziel, den minder­

bemittclten Volksklassen Gelegenheit zur sicheren Aufbewah­

rung ihrer Gelder zu gehen und ihnen Verzinsung und Ver­

mehrung ihrer kleinen Ersparnisse zu bieten. Heute ist sie - der

Weiterentwicklung des Wirtschaftslcbens entsprechend - ein

modernes Geldinstitut geworden, das aber trotzdem seinen ur­

sprünglichen Aufgabcn treu geblieben ist.

Ein Jahrhundert Sparkasse der Stadt Waid­

hof e n a. d. Y b b s! Was ist in dieser langen Zeit über unser

Heimatland und über unsere Sparkasse gekommen, in deren

Geschäftsleben sich eine Vielfalt von Ereignissen, 'gute und

schlechte, registriert haben. Nach den langen Jahren, in welchen

friedliche Verhältnisse vorherrschend waren, brach der erste

Weltkrieg aus, das mächtige Habsburgerreich zerschellte, die

alte Dynastie trat ab. Die erste Republik übernahm das stark

beschnittene Erbe und baute - wiewohl von Fieberschauern
oft erschüttert - verhältnismäßig rasch wieder auf. Dann kam

der zweite 'Weltkrieg mit seinen Schrecknissen über uns. Alles,
was bisher Bestand hatte, stürzte fast über Nacht zusammen

und doch hat sich unser Vaterland auch aus diesem Chaos
wieder erhoben. Nach anfänglichem Zögern richtete sich auch

der Sparsinn, der Träger des Geistes für Ordnung und Pflicht,
wieder auf und mit ihm bekam zugleich die Sparkasse
ihren alten Platz im Wirtschaftsleben. Es ging und geht wieder
aufwärts� •

"ViI' haben schon anfangs auf die Verbundenheit der Spar­
kasse mit der Stadt verwiesen. Dies ist im Verlaufe der hundert

Jahre nicht nur bei den Worten geblieben. Außer ihrer segens­
reichen und fruchtbringenden Tätigkeit als Darlehensgeberin
für Handel- und Gewerbetreibende, Landwirte, Private und

öffentliche Stellen hat sie die Stadt Waidhofen in der Erfüllung
ihrer Aufgaben in kultureller, zivilisatorischer Hinsicht, die in

der neueren Zeit große Anforderungen an die Stadt stellten,
weitestgehend unterstützt. Es seien hier nur die Kleinhollen­

steiner Werksschuld, die Kanalisation, die Realschule, das

Elektrizitätswerk, das Krankenhaus, das Stadtbad usw. erwähnt.

Kurz gesagt, es gab kein Anliegen der Stadtgemeinde, bei wel­
chem die Sparkasse nicht helfend einsprang. Es wird dies noch

entsprechend an anderer Stelle gewürdigt werden. Ohne die

Sparkasse wäre das neue Waidhofen undenkbar.

Wenn heute das Jubelfest freudig gefeiert wird, so müssen

wir vorerst dankbar jeuer Männer gedenken, die uns die Spar­
kasse schufen und die an ihrer Weiterentwicklung und Aus­

gestaltung mitwirkten, Daß dies Werk aber Bestand hat, daß es

aufwärts stieg und zum Segen wurde, danken wir dem Sparsinn
unseres Volkes, der dem Ethos der Arbeit entspringt, den zu för­

dern und zu pflegen unser aller dankenswerte Aufgabe sein soll.

In den JubeItagen bezieht die Sparkasse ihr neuzeitlich aus­

gestattetes Heim. Wir wünschen ihr darin neuen Aufstieg und

Glück! Möge sie im weiteren Jahrhnndert ihres Bestandes.
wachsen, blühen und gedeihen!

gen Ver tändnisse tattfanden, wurde
auch eine Anzahl konkreter Probleme
behandelt. 0 wurde u. a. die Frage der
wirt chaftlichen Zu ammenarb it der
beiden taaten gründlich geprüft. In
die em Sinne haben die beiden Regierun­
gen be chlo en, ihre gegen eitiaen
diplomati ehen Vertretungen in den
Rang von Bot chaften zu erheben.

Cflachrichfen
AUS ÖSTERREICH

Der kürzlich neu ernannte Rektor der
Wiener Universität Professor Dr. Leo­

pold Schönbauer, der Leiter der Chirur­
gischen Klinik de Allgerneinen Kranken­
hau e, feierte seinen 65. Geburt taa.
Professor Schönbauer stammt au einer
Ärztefamilie. Dem bekannten Chirurgen
wurden au allen Krei en der Bevölke­
rung Glückwünsche überbracht.
Demnäch t wird der Grundstein zu

dem unter dem Namen "Leitungsspei­
eher" geplavten Großbehälter gelegt, der
mit einem Fa ungsraum von rund
600.000 Kubikmeter der �rößtc eeschlos­
sene 'I'rinkwasserbehälter in Eurona ein
wird. Die er Speicher liegt in etwa 50
Kilometer Entfernung von Wien bei Neu­
siedl arn Steinfeld an der Fernleitungs­
strecke der 1. Hochquellenleitung und
umfaßt vier Kammern mit einer Fläche
von etwa 70.000 Quadratmeter. Die Füll­
tiefe wei t das noch nie angewendete
Maß von 10 Meter auf. Dieser Behälter,
der ständig von der gesamten Liefer­
menge der 1. Hochquellenleitung durch­
flo en wird, peichert zu Zeiten geringe­
ren Verbrauchs die überschü iaen Wa -

errnengen, die dann bei Wasserknapp­
heit zur Deckung von Verbrauch spitzen
herangezogen werden. Der Bau wird
voraussichtlich vier bis fünf Jahre
dauern..
Nicht weniger als 80 Personen, die

haupt ächlich mit Wilddiebstählen im
Zusammenhang stehen, wurden kürzlich
im Gemeindegebiet von Hainfeld und in
der Ramsau, Bezirk Lilienfeld, verhaftet
bzw. angezeigt. Bei einigen wurde ein
ganze Waffenarsenal vorgefunden, un­

ter anderem 18 Gewehre. Den Wilderern
konnte der Diebstahl von 15 Hirschen,
40 Rehen, fünf Gemsen und anderem
iederwild nachgewiesen werden. Neben

Wilddiebstählen wurden den Angehalte­
nen und Angezeigten auch eine Reihe
anderer Delikte nachgewiesen.
Eine Erbschaft von 3000 Dollar hatte

es der 52jährigen Hildezard Lechner in
Leoben ermöglicht, "auf einer höheren
Ebene" zu leben. Seit einiger Zeit ver­

suchte die Frau, die ra eh schwindende
Herrlichkeit erfinderisch aufzufrischen.
Sie datierte das Schreiben der National­

bank, da ihre Erbschaft angekündigt
hatte, um und verwandelte die 3000 Dol­
lar in neue 36.000 Schweizer Franken.
Durch Fälschung ihres Sparbuches
täuschte ie einen Einlagenstand von

890.000 Schilling vor - in Wahrheit be­
lief es ich auf 5 Schilling. Daraufhin
erhielt die Frau beträchtliche Darlehen.
Er t als die "reiche Erbin" einen nota­
riellen Vertrag zum Ankauf eines Land­
gutes abgeschlossen hatte, war es der

I Polizei möglich, einzugreifen und die
Frau zu verhaften. AI man sie fe t­

nahm, hatte sie bereits Vorbereitungen
zum Selb tmord getroffen und Abschieds­
briefe geschrieben.
Auf nicht alltägliche Art ver chaffte

sich der 42jährige Kellner Franz Hock
aus Purkersdorf in einen dien tfreien
Stunden ein "Nebeneinkommen". Er
trieb sich auf den Bahnsteigen des We t­
bahnhofs herum, setzte ich in überfüllte
Abteile VOll DvZug-Waggons und rief,
wenn die Garnitur anfuhr: "Fährt dieser
Zug nach St. Pölten?" Wenn ein Mit­
rei ender ihn "aufklärte", daß er in
einem D-Zug sitze, riß Hock die nächste
Ta ehe aus dem Gepäcknetz an ich und
sprang ab. Dem Kellner, der nun verhaf­
tet wurde, konnten rund 40 Koffer- und
Handta chendieb tähle nachgewiesen
werden.
In Wien wurde der 68jährige Ge-

chäftsmann Jakob Mayer und seine Gat­
tin Leonore verhaftet, da Beamte der
Steuerfahndung in der Wohnung des
Ehepaares 18 Kilo Gold und 7000 Dollar
entdeckten. Maver, der größere Steuer­
beträge schuldig war, hatte immer wie­
der behauptet, über keine Mittel zu ver­

fügen. Die Herkunft de Golde und der
Devi en i t noch ungeklärt. Maver und
eine Gattin haben bisher jede Auskunft
verweigert.

-
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Die ö terreichische Kolonie in Eng­
land, der einige tausend Ö terreicher
angehören, plant anläßlich des Staats­
besuches von Bundeskanzler Ing. Julius
Raab im Februar kommenden Jahre in'
London einen "Österreichlschen Ball" zu

geben, der ein Fest von "altösterreichi-
chem Glanz" werden soll. Es ist beab­
sichtigt, fast nur nach Klängen von

Strauß und Lehar zu tanzen. Daneben
werden aber auch die traditionellen
österreichi chen Militärmär ehe erklin­
gen.
Die terbliche Hülle l\fustafa Kemal

Atatürks, de Schöpfers der modernen
Türkei, wurde in feierlicher Form von
ihrer bisherigen vorläufigen Ruhe tätte
in ein neu erbautes Mau oleum über­
geführt. Eine rie ige Men ehenmenge um­
säumte die Straßen, als der Sarg unter
den Klängen des Trauermarsches von
Beethoven vorüberzog. Da neue Grab­
mal Atatürks wurde aus einem einzigen
Granitblock gemeißelt und wiegt 42
Tonnen. Es befindet ieh in einer Ehren­
halle aus grünem Marmor.

Die vermutlich älteste Frau, der je die
Einwanderung in die Vereinigten Staaten
genehmigt worden ist, wird von Frank­
furt nach Newyork abfliegen. Es ist die
98jährige Marta Grigorjewna Podrezowa,
geboren am 4. Juli 1855 in Kiew, seit 54
Jahren Witwe, seit 33 Jahren vor dem
Bolschewismus auf der Flucht. Frau
Prodrezowa war 1920 mit Tochter und
Schwiegel' ohn in die Türkei geflohen.
Später ließ sich die Familie in Jugosla­
wien nieder und kam 1944 nach Öster­
reich.
Der briti ehe Gesundheitsminister teilte

dem Unterhaus mit, daß alle Engländer
im Rahmen de staatlichen Gesundheits­
programmes nach eigenem Wunsch ko­
stenlo Nebelmasken empfangen können,
um sich mit Beginn der kalten Jahre zeit
gegen die gesundheitsschädlichen Folgen
der berüchtigten Londoner "Wasch­
küche" schützen zu können.

In Brernerhaven. wurde d�r 34jährige
Ignaz Brandner aus Enns in Oberöster­
reich den Gerichtsbehörden überstellt.
Ianaz hat eine Weltreise als blinder Pas­
saaier hinter sich. Er hatte sich an Bord
des Passagierdampfers "Columbia" ge­
schlichen, weil er nach Kanada einwan­
dern wollte. Er erhielt jedoch keine
Elnrejsegenehmigung und wurde mit dem
nächsten Schiff nach Deutschland abge­
schoben. Jetzt muß er sich noch wegen
Fahrgelder chleichung und Vergeben ge­
gen das Paßgesetz verantworten, bevor er
nach Österreich ausgewiesen wird.

Jacque Piccard, der Sohn des bekann­
ten Profes 01' August Piccard, teilte mit,
daß sein Onkel Professor Jean Piccard
von der amerikanischen Minnesota-Uni­
ver ität einen Ballonflua

.

in die Strato­
sphäre plane, um den Planeten Mars zu

photographieren. Professor Piccard be­
absichtige, in eine Höhe VOll 30 Kilo­
meter aufzusteigen, wozu er 50 mitein­
ander verbundene Ballons brauche.

Die zur Au arbeiturig des Tunnel­
projektes durch den Montblane einge­
setzte italienisch-französisch-schweize­
rische Kommission hat ihre Arbeiten be­
endet. Alle in diesem Zu ammenhäng
aufgetauchten Probleme und techni chen
Fragen werden nun den einzelnen Parla­
menten zur Genehmigung vorgelegt wer­
den. Zur Durchführung der Arbeiten, die
im Herbst 1954 beginnen sollen, werden,
zwei Gesellschaften gegründet werden,
und zwar eine italienische und eine fran­
zösische, die je einen Teil der Arbeit in
Angriff nehmen sollen. Von italienischer

Seite sind außer dem technischen Per­
sonal 500 Arbeiter vorgesehen, die den
entsprechenden Tunnelabschnitt in drei
Millionen Arbeit tagen bauen sollen.
Ein Jahr lang hat die franzö ische

Polizei vergeblich nach den l\fördern der
Familie Drummond gß\'5ucht. Der eng­
lische Gelehrte Sir Jack Drummond, des­
sen Gattin und Tochter waren im August
1952 in dem Ort Lurs ermordet worden.
Bereits nach Entdeckung der Tat wurde
ver ucht, den in der Nähe wohnenden
Bauern Gustav Dominici der Tat zu

überführen. Jetzt hat man plötzlich wie­
der die beiden Söhne Dominici verhaftet,
und sie haben nun nach 48stündigem
Verhör gestanden, daß ihr Vater der Mör-

der sei. Nach längeren Verhören hat nun
auch der Vater gestanden, die Tat ver­
übt zu haben.
Johanne Glismann aus Tetenbüll im

Krei Eiderstedt erhielt jetzt die Nach­
richt, daß er im Heldenfl'iedhof von

Langenzersdorf bei Wien beerdiat ei.
Sie kam von den Eltern eines Kamera­
den, denen dieser Friedhof vom Öster­
reichischen Roten Kreuz als Begräbnis­
stätte ihre Sohnes und seines Kamera­
den Glismann gemeldet worden war.
Glismann erklärt ich den Irrtum 0, daß
eine Brieftasche, die er nach einer
chweren Verwundung verloren hatte,
später bei der Leiche eine Gefallenen
gefunden wurde.

Aus 8fadf und Jajand
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur te n: Am

5. ds. ein Mädchen M ich a e I a E I -

f l' i e d e der Eltern Michael und EI­
friede P a y l' e der, Hilfsarbeiter, Ybb­
sitz 193; am 7. d . ein Mädchen ChI' i -

s tin e der Eltern Johann und Mafia
Sc hmolmüll e r, Bergmann, Waidho­
fen, Weyrerstraße 96. Am 8. ds. ein
Knabe F erd inan d A I Q inder Eltern
Dipl.Ing. Ferdinand und Hedwig H ö 11 -

I' i g I, Oberkommissär des Vermessungs­
dien tes, Waidhofen, Pocksteinerstraße
14. Am 9. ds. ein Knabe Fr i e d r ich
Kar I der Eltern Friedrich und Elisa­
beth K I' e n n, Sattler- und Tapezierer­
meister, Hollenstein, Dorf 78. Am 10.
ds. ein K n a b e der Eltern Kajetan und
Maria P e n n, Schmied, Ybbsitz, Große
prolling 8. Am 11. ds. ein K n a b edel'
Eltern Karl und Cäcilia S c h u 11 e r,
Holzarbeiter, Allhartsberz, Rotte Mayer­
hofen 21. - Ehe s chI i e ß u n gen:
Am 14. ds. Friedrich W eiß e n hof e r,
Bundesbahnbeamter, Waidhofen, Pock­
steinerstraße 36, und Maraareta H ei H­
Z e I, Hausgehilfin, Böhlerwerk 35. Am
14. ds. Richard Te u f I, Schlosser,
Waidhofen-Land, 1. Krailhofrotte 29,
und Maria Lee b, im Haushalt tätig,
Waidhofen, Pocksteinerstraße 14. Am
14. ds. Dipl.Ing. Jo eph Pi w 0 n k a,
Mittelschulprofessor. Hollenstein, Garn­
berg 7, und Leopoldine P ich I e 1', im
Haushalt tätig, Hollenstein, Wateher­
bauer 13. - Tod e s f a I I: Am 9. ds.
Andreas Los bi chI � 1', Rentner, Wind­
hag, Rotte Stritzlöd 6, 84 Jahre.
Goldene Hochzeit. In aller Stille und

im engsten Kreise seiner Familie feierte
dieser Tage der Rothschildsche Förster
i. R. Franz R 0 sen b I a t t I mit seiner
Gattin Fra n z i s k a das Fest der gol­
denen Hochzeit. Der Jubilar war in sei­
ner aktiven Dienstzeit mehrere Jahr­
zehnte in Steinbach bei Göstling tätig und
verbringt seit 1936 seinen Ruhestand in
Waidhofen. Rosenblattl ist noch immer
ein eifriger Jäger und Forstmann und i t
bei seinen Berufskollegen ynd seinen
vielen Freunden und Bekannten wegen
seines stets heiteren Wesens sehr be­
liebt. Wir entbieten dem Jubelpaar, das
sich voller Gesundheit erfreut, unser
besten Glückwünsche!
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

22. ds.: Dr. Robert M e d wen i t s c h.
Evang. Gottesdienst arn Sonntag den

22. ds., 10 Uhr, Boher Markt 26.
lOO-Jahr-Feier der Sparkasse. Aus An­

laß des 100jährigen Bestandes der Waid­
hofner Sparkasse findet am 22. ds. eine

Feier tatt, der zahlreiche Persönlich­
keiten des öffentlichen Lebens als Ehren­
gä te beiwohnen werden. Bundeskanzler
Ing. Raa b, Innenmini tel' Hel m e I'
und Landesrat Müll n erhaben ihr
Erscheinen zugesagt. Um 10.30 Uhr er­

folgt die Einweihung des neuen Kassen­
saales durch Sr. Gnaden Prälat Doktor
Johanne Landlinger. Um 11 Uhr
beginnt der Festakt, der musikalisch ein­
geleitet wird. Hierauf erfolgt' die Be­
grüßung der Festgäste durch Bürger­
mei tel' Franz K 0 h 0 u t. Anschließend
wird Verbandssekretär Dr. Richard D 0 -

me s einen Vortrag über aktuelle wirt­
schaftliche Fragen halten, worauf Spar­
ka sendirektor Paul P u t zer einen hi­
storischen Rückblick über die Sparkasse
Waidhofen geben wird. Mit einem mu­
sikalischen Ausklang wird die Festfeier
beendet.

Befla��un�. Anläßlich des 100jährigen
Bestandes der Sparkasse und der feier­
lichen Weihe des neuen Kassensaales
werden die Hausbesitzer ersucht, ihre
Häu er am Sonntag den 22. ds. zu be-
flaggen.

-

Zum Dieustjublläum Direktor Putzers.
Anläßlich seines 25jährigen Dienstjubi­
läums wurden dem Sparkassedirektor
Paul P u t zer vom geschäftsführenden
Direktor Robert S ch e d i w y namens
des Vorstandes der Sparkasse und vom
Sparkassebeamten Rudolf Me n z i n­
ger für die Angestellten der Sparkasse
die herzlichsten Glückwünsche aus­
gesprochen und ihm ein Geschenkkorb
überreicht. Diese schlichte, improvi­
sierte Feier, die Direktor Putzer sicht­
lich erfreute, fand im alten Vorstands­
zimmer der Sparkasse statt.

Vorlesuna des bedeutenden Heimat­
dichters Dr. Richard Plattensteiner.
Dr. Richard Pl a t t e n s t ein e 1', der
bekannte Volksdichter, der in seinen er­
zählenden Werken sowie in seinen Dia­
lektdichtungen besonders die Seele und
den Menschen unserer engsten Heimat,
des Mostviertels, meisterlich gestaltet
hat, wird Mit t w 0 ch den 2 5. d s. bei
Inf'ühr lesen. Der Dichter hat in seinem
"Schuster-Franzl", "Seppl" und in vielen
anderen Ge talten unveraeßliche Typen
unserer Landschaft und un ere Heimat­
volkes geschaffen und wird sie - die
Werke sind ja leider fast gänzlich ver­

griffen - mit seiner Vortragskunst. die
bei seinen ausgedehnten Tourneen durch
ganz Österreich überall tiefen Eindruck
macht, zu neuem Leben erwecken. Ältere
Waidhofner erinnern sich vielleicht noch
an eine Vorlesung vor 30 Jahren. Für
viele Hörer wird aber damit die Be-

kannt chaft mit einem un erer liebens­
würdig ten und bedeutendsten Heimat­
dichter verbunden sein. Seine Vorlesun­
gen haben in allen Orten großen Erfolg.
Wir dürfen die auch für Waidhofen er­
warten. Um einen beiläufigen Anhalts­
punkt für den Besuch und die Wahl des
Saales oder eines kleineren Raumes bei
Inführ zu haben, werden die Interessen­
ten gebeten, ihre vorau ichtliche Teil­
nahme telephonisch. persönlich oder
chriftlich in der Buchhandlung Hauer,
Papierhandlung Ellinzer-Kappus oder
beim Magistrat anzumelden. Diese An­
meldungen sind unverbindlich. Für die
Vorlesung wird ein einheitlicher Regie­
beitrag von 3 Schilling an der Abend­
kasse erbeten. Veranstalter ist das Kul­
tunLmt der Stadt .Es bittet um recht
zahlreichen Be uch. Wir leisten damit
einen beachtlichen Beitrag zur Erhaltung
und Stärkung der heimatlichen Art und
Kunst und erleben außerdem einen
schönen, gemütvollen Abend.
Sladtfeuerwehr. Samstag den 21. ds.

findet im Gasthaus Pillgrab-Lindenhofer
anläßlich der vor 86 Jahren erfolgten
Gründung der Stadtfeuerwehr eine Grün­
dungsfeier statt, zu welcher alle aus­
übenden und unter tützenden Mitglieder
samt ihren Familien sowie alle Freunde
und Gönner des Feuerwehrwesens höf­
liehst eingeladen sind. Für Unterhaltung
ist bestens vorgesorgt, unter anderem
wird ein Schrammelquartett der Stadt­
kapelle und der bestbekannte Humorist
Karl Ei chI e I' für die Stimmung sor­
gen. Die Gemütlichkeit, die bei den
Feuerwehrveran taltungen stets herrscht,
WIrd auch diesem Abend wieder den
Stempel der Ge elligkeit geben. (Aus­
übende Mitglieder erscheinen in Uni­
form.) Gut Wehr!

Österreichisch-Sow.ietische Gesellschaft.
- Neuer Stundenplan für das Kultur­
zentrum: Montag geschlossen, Dienstag
von 16 bis 20 Uhr, Mittwoch von 16 bis
20 Uhr, Donnerstag geschlossen, Freitag
von 16 bis 20 Uhr, Samstag von 16 bis 20
Uhr, Sonntag von 8 bis 10 Uhr und 16
his 20 Uhr. Jeden Mittwoch von 16 bis
18 Uhr für Kinder, von 18 bis 20 Uhr
russischer Sprachkurs. Samstag den 21.
ds. findet um 19 Uhr im Klubzentrum
ein Lichtbildervortrag über den schönen
sibirischen Fluß Lena statt. Am Sonntag
den 22. ds. um 10 Uhr vormittags im
Kino Waidhofen Film "Das große Herz",
Eintritt 1 Schilling. Am Sonntag abends
um 19 Uhr öffentliche Diskussion über
das Thema "Gibt es in der Sowjetunion
eine Diktatur". Anschließend russische
Volkslieder (Schallplatten). Am Samstag
den 28. ds. um 19 Uhr im Kulturzentrum
Lichtbildervortrag für Naturfreunde "Am
Pamir ", Bergwelt von Sibirien. Am Sonn­
tag den 29. ds. um 19 Uhr öffentliche
Di kussion ,,'Warum gibt e in der
Sowjetunion nur eine Partei?" An­
schließend Schallplattenmusik Oster­
reich und Sowjetunion. Zu allen diesen
Veranstaltungen ladet die Lei tunz der
Österreichisch-Sowjetischen Gesellschaft
herzliehst ein.
Turn- und Sporfuniou. Kanzlei-

oberin pektor Leopold K 0 h 0 u t wurde
am vergangeneu Samstag bei der Landes­
vorstand sitzuns der Österr. Turn- und
Sportunion zum 1. 0 b man n s t e l I -

ver t l' e tel' der Österr. Turn- und
Sportuniori, Landesleitung Niederöster­
reich, ein timrnig gewählt. Herzlichsten
Glückwunsch I

Anre�un�en und Beschwerden im Ge­
meinderat. Wir haben über die wichtig­
sten Punkte in der Gemeinderatssitzung
vom 6. ds. schon in unserer letzten Num­
mer berichtet und tragen nun nach, was
unter dem Tagesordnungspunkt "All-

�ur fjelchichfe derSparkalle
der SfadfGJVaidhofen 8.d.CYbbs

Das Jahr 1853 ist für die neuere Ge­
schichte der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
von großer Bedeutung, wurde doch in
diesem Jahre die Sparkasse der Stadt ins
Leben gerufen. Dieses Institut hat über
den Rahmen seiner geschäftlichen Sen­
dung so viel für die Entwicklung zu

einem modernen, fortschrittlichen Ge­
meinwesen beigetragen, daß aller Grund
hiefür besteht, bei seinem Jubelfeste die­
ser Tat ache dankbar zu gedenken und
einen Blick in seine Vergangenheit zu

werfen.
Schon im Jahre 1851 ist der Gedanke

im Gemeinderat aufgetaucht, eine Spar­
ka e zu err-ichten, aber erst das Jahr
1853 brachte die Verwirklichung. Die
Eröffnung erfolgte am 1. September 1853
im Gemeindehaus, Untere Stadt. Erster
Direktor war der junge Arzt Dr. Augu t
Ha a s, ein Mann von großer Tatkraft
und Arbeitsfreude ,der auch son t im
öffentlichen Leben der Stadt eine viel-
eitige Rolle spielte und Gründer, Vor­
tand und Chorleiter de Männerge anz­
vereines war. Bürgermeister [im Grün­
dung jahr war Brauereibe itzer Jo ef
Riedmüller. Schon in den ersten Jahren
ihres Bestandes nahm der Ge chäft um­
fang rasch zu, reichte doch das Einfluß­
gebiet wei t über die Stadt hinau auf die
ganze niederösterreichi ehe Ei enwurzen.
Schon anfang der Sechzigerjahre

nahm die Stadtgemeinde die Sparka se

für größere Kredite in Anspruch. Das
unglückliche Jahr 1866 mit der ieder-

lage von Königgrätz bedrohte die Liqui­
dität der Sparkasse und zum ersten Male
beeinflußten große weltpolitische Ereig­
nisse den Geschäftsgang des Institutes.
Am 1. April 1868 erwarb die Spar­

kas e das Haus Untere Stadt 6 vom Pri­
vatbeamten Adam Strobel als Amts­
gebäude und baute dasselbe für ihre
Zwecke um. Wir berichten über die Ge-
chichte dieses Hause an anderer Stelle.
In das Jahr 1869 fällt die Verlegung

der Bezirkshauptmannschaft nach Am­
stetten und die Verleihung der Autono­
mie an Waidhofen.
Im Jahre 1870 trat schon die Spar­

ka se helfend für die Stadt ein, als sie
da Realschulgebäude (heute Museurn)
erwarb und auf ihre Ko ten umbaute.
Die Einlagen stiegen um diese Zeit so

stark, daß der Darlehensstand zu den
zur Verfügung stehenden flüssigen Mit­
teln in ein arges Mißverhältnis kam und
sich Dr. v. Plenker in Wien bemühen
mußte, die Gelder dort fruchtbringend
unterzubringen. Der " chwarze Freitag"
(Börsenkrach) de Jahres 1873 brachte
wieder da Gegenteil und die Sparkas en­

Ieitung hatte große Sorge, die Mobilität
de Institutes zu erhalten.
Ein ehr umfangreiches Kapitel in der

Geschichte der Stadt und der Sparka e

i � jenes vom Kleinhollen teiner Ei en­
werk und de en Liquidierung.

Oa� Jahr 1872 tand im Zeichen der
Eröffnung der Kronprinz-Rudolf-Bahn
(Am tettell .. -Kleinreifling), wodurch die

Stadt den Anschluß an das Bahnnetz ge­
wann. Bisher waren Amstetten und
Aschbach die nächsten Bahnstationen.
Für die verschiedensten Angelegenhei­

ten der Stadtgemeinde stellte damals die
Sparkasse Geld und Kredite bei. Das
städt. Bad, der neue Friedhof, die Lehr­
werkstätte, die Ybbstalbahn erhielten
ausgiebige Zuwendungen.
Im Jahre 1896 wurde die Ybbstalbahn,

zu deren Bau die Sparkasse Wesentliches
beitrug, eröffnet. Alljährlich wurden
außerdem aus dem Reingewinn für ver­

schiedene Zwecke der Wohlfahrt und des
Kulturlebens, so 7-. B. Kapellmeister­
gehalt, Musikpavillon, Verschönerungs­
verein, Stadtpark usw., größere Beträge
beigesteuert. Zur Errichtung eines Elek­
trizitätswerkes widmete die Sparkas e
anläßlich des 50jährigen Regierungsjubt­
läums Kaiser Franz Josefs I. 100.000
Gulden. Bi zur Inbetriebnahme des
Werkes am 1. April 1901 mußte die Spar­
kasse noch großzügig mit Darlehen ein­
springen.
Ein außerordentliches Ruhmesblatt der

Sparkasse bedeutet der Bau der neuen
Realschule aus den Mitteln des Reserve­
fonds mit 253.000 Kronen.

Das Krankenhau der Stadtgemeinde
in der Wienersträße entsprach chon
lange nicht mehr den neuzeitlichen An­
forderungen und 0 mußte sich die
Stadt ent chließen, zum 60. Regierungs­
jubiläum des Kai ers ein neues Kran­
kenhaus zu erbauen. E war dies nur

möglich, weil die
-

Sparkas e hiezu aus

ihrem Re ervefonds 150.000 Kronen spen­
dete.
Vvurde chon früher der Geschäfts­

bereich der Sparkasse auf Eskompti'e­
l'ung von Wech eIn erweitert, 0 kam im

Jahre 1914 der Schecküberweisungsver­
kehr und das Depositengeschäft hinzu.
Der erste Weltkrieg stellte die Spar­

kasse vor immer neue Aufgaben. Dte
Notenabstempelung nach diesein lastete
harte Arbeit auf, die Geldabwertung
nahm unvorstellbare Formen an. Große
Darlehen erhielt der neue Kraftwerksbau
Schwellöd. Bemerkenswert ist, daß die
durch Jahrzehnte auf Stadt und Spar­
kasse lastende Kleinhollensteiner Werks­
schuld von 263.654 Kronen damals end­
gültig aus dem Reservefonds getilgt
wurde. Durch die Inflation gingen die
Zahlen der Kredite und Darlehen in die
Millionen; für Spareinlagen wurden 12
Prozent Zin en, für Kontokorrentkredite
sogar 30 Prozent gerechnet.
Die kritische Lage am Geldmarkt im

Jahre 1923 brachte unter Bunde kanz­
ler Dr. Seipel die endgültige Bereinigung
der Inflation. Es kam der Schillmq mit
dem Umrechnungsverhältnis 10.000 Kro­
nen = 1 Schilling. Im Jahre 1924 gab
es noch Zinssätze von 20 bis 25 Prozent.
In den nachfolgenden Jahren festigte

ich die Wirtschaftslage wieder. Die Spar­
ka e gewährte im Jahre 1929 größere
Darlehen der Gemeinde und auch für
Bauvorhaben nach dem neuen Wohn­
bauförderungsgesetz.
Wirtschaftliche Rückschläge eit der

Deflation machten ich anfangs der 30er­
Jahre geltend und die Krise einiger Wie­
ner Großbanken iibe1.trug ich auch auf
die Sparkas e, 0 dru sie mit den Dar­
lehen ehr sparsam ein mußte. Es wa­

ren Kri enjahre politischer und wirt­
schaftlicher Natur.
Der Ge chäftsbereich erhielt im Jahre

1937 wieder eine ErweiteJtmg durch dje
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CfVaidhofner undCfVaidhofnerinnen!
Die alte Eisenstadt Waidhofen a. d. Ybbs, die durch mehr als 700 Jahre in der Geschichte unserer Heimat ehrenvoll verzeichnet ist,

deren Name wcit über die Grenzen unseres Gebietes hinaus einen guten Klang besitzt, feiert am 22. November 1953 ein Jubiläum be­
sonderer Art: H und e r t J a h I' e wir k tin den Mau ern die s e r S t a d t ihr h e i m i s c h e s Gel d ins t i tut, die
S p a r k ass e der S t a d t Wal d hof e n a. d. Y b b s !

Hundert Jahre hat nun die Sparkasse treu und gewissenhaft der Wlrtschaft unserer Heimat gedient, war Stütze In mancherlei
Nöten und hat allezeit tatkräftigst mitgeholfen, dem Gemeinwesen moderne Gestaltung zu geben.

Viele hohe Gäste werden an diesem Jubeltage durch ihre Anwesenheit unsere Heimat und ihre Sparkasse ehren. Diesen Gästen
und der Jubilarin zum Gruße wird die Stadt an der Ybbs festlichen Schmuck anlegen und so damit der Freude Ausdruck geben, daß ihr
die Ehre der Anwesenhcit hoher und höchster Würdenträger unseres Staates bewußt ist. Alle seien sie her z I ich will kom m e n ge­
heißen und möge ihnen dieser Jubeltag in unserer Stadt in guter Erinnerung bleiben!

fälliges" behandelt wurde: GR. D ole­
z a I, GR. S ehr a f 1 e 1', StR. Hau e I'

und GR. L 0 i s k a n d I beantragen ein­
zeln die Ab tellung der Beleuchtungs­
mängel in der Plenkerstraße ab Eder­
straße in Richtung Sportplatz, Patertal­
Hinterbergstraße und Pocksteinerstraß e.
Der Bürgermet tel' sichert eine Abhilfe
zu, erklärt jedoch, daß eine gesetzlichp..
Verpflichtung für die Gemeinde nicht
besteht. GR F r e y s mut h sprach über
die Unzulänglichkeiten beim Bahnüber­
gang Wiener traße-Patertal zur Molke­
rei und regt Verhandlungen wegen der
Schaffung einer Bahnunterf'ahrung an.
In diesem Zusammenhang verwies GR.
F re y s mut h auf die Herstellung des
Anschlußkanals, die bei der Verwirk­
lichung der Bahnunterführung einbezo­
gen werden könne und eine Ersparnis
für die Gemeinde bedeuten würde. Der
Bürgermeister sagte hiezu, daß die Bun-

Herren(l)üsche
kaufen ie gut und bill i g bei
SCHÖNHACKER, Waidhofen a. Y.

desforstverwalfung wegen der Bahnunter­
führung bereits einen Antrag gestellt
habe. GR. Ren n e I' ersuchte, die Räu­
mung der zwischen den Häusern Eder­
straße 3 und 5 lagernden Steine zu ver­
anlassen. Der Platz ist dort wegen der
Gefahr von herumliegenden Sprengrnit­
teIn gesperrt. Die in der Umgebung woh­
nenden Eltern von Kindern sind beun­
ruhigt. GR. Red I beanständete die
schlechte und gefährliche Beschaffenheit
der Fahrbahn in der Wienerstraße zwi­
sch n Zußner und Stumfohl. GR. N el -

w e k sagte, daß dies auch für Teile der
Weyrerstraße zutreffe. Er vertrete ferner
die Ansicht, daß statt des geplanten
Stadt aalbaues bessere Wohnungen ge­
baut werden sollen.
Die Praae des Schulausbaues. Die un­

haltbaren Zustände in bezug auf die
Schulräume unserer Volks- und Haupt­
schule sind uns aus den Gemeinderats­
berichten hinlänglich bekannt. Es man-

•

gelt an Klassenzimmern, einer Schul­
küche, an Lehrmittelzimmern usw. Nun
hat eine Kommission der nö. Landes­
regierung hiezu Stellung genommen und
sich von der Richtigkeit der ihr vorgetra­
genen Zustände überzeugt. Eine Auf­
stockung, wie vielfach vorgeschlagen
wurde, kommt aus städtebaulichen und
schulischen Gründen nicht in Betracht.
Ein Ausbau wäre nur durch Um­
schließung des Schulhofes durch einen
Bau in der Jahn-Gasse und um die Ecke
bis zum Feuerwehrdepot denkbar. Der
Schulblock würde dadurch geschlossen.
Vorerst sind dies nur unverbindliche Vor­
erhebungen, da vor allem die finanzielle
Seite erörtert und zu klären ist und die
Beiträge des Landes gesichert werden
müssen. Es wurde auch von maßgeben­
der zuständiger Stelle zugegeben, daß die
.derzeitigen Verhältnisse einer Schulstadt
wie Waidhofen unwürdig sind und eine
Abhilfe dringend geboten erscheint.
Heimatkunde. Seit drei Jahren er­

scheint in der vom Verein für Landes­
kunde herausgegebenen Monatsschrift
"Unsere Heimat" eine alljährlich vom

Staatsbibliothekar Dr. Walter Po n -

g rat z verfaßte Zusammenstellung aller
in der niederösterreichischen Provinz­
presse erschienenen Aufsätze und Artikel
über Volks-, Natur- und Landschafts­
kunde, Sagen, Familiengeschichten und
Ortskunde. Die Letztere erzielte die mei­
sten Beiträge und es ist erfreulich, fe t­
stellen zu können, daß diese Art der Ver­
öffentlichung durch den Verein für
Landeskunde eine wesentliche Steigerung
an Mitarbeitern aus allen Teilen Nieder­
österreichs zur Folge hatte. Die letzte in
Form eines Sonderahdruckes heraus­
gegebene "Bibliographie der heimatkund­
liehen Aufsätze in der nö. Provinzpresse
pro 1952" umfaßt achthundert Themen
bzw. Aufsätze. Diese wertvolle Zusarn­
menfassung und Berichterstattung zeigt
nicht nur den Widerhall, den diese Ver­
öffentlichung am Lande im Kreise der
Heimatforscher gefunden hat, sondern
ist auch ein bequemes Nachschlagsver­
zeichnis für den gesamten Mitarbeiter-
tab der volkskundlich interessierten
Kreise. O. H. - Auch unser Blatt ist bei
den Veröffentlichungen über oben ge-

gr8n� 9{ohouf, Bürgermeister .

nannte Themen zahlreich vertreten.
D. Red.
Todesfall. In Vöcklabruck ist am 14.

ds. der Baumeister Johann K i e n­
b ach e 1', ein Sohn unserer Stadt, nach
langem, schwerem Leiden im 68. Lebens­
jahre gestorben. Kienbachers Vater war

Ga twirt (Fuchslueg) und später Turm­
wächter; er selbst war hier längere Zeit
als Bauzeichner tätig. Die Beisetzung
de Verewigten erfolgte am 17. ds. am

Priedhof zu Maria-Schöndorf. R. I. P.
Geänderte Sirenensignale bei Alarmie­

rung der Feuerwehr. Im Zusammenhang
mit der letzten Alarmierung der Stadt­
f'euerwehr zu einem Kaminbrand im
Hause Lahrendorf Nr. 7 am 11. ds. um

18.32 Uhr wird, um die städt. Sicher­
heitswache nicht mit unnötigen Auskünf­
ten zu befragen und bei Alarmzeiten
nicht zu belasten, auf die in der Feuer­
löschordnung für die Statutarstadt Waid­
hofen a .d. Ybbs vom 30. März 1953 un­

ter & 9 (Alarrnierung) geänderten Sire­
nensignale hingewiesen.
Österl'eichischer Alpenverein. Bel' g -

te i ger sc h u I e. Heute, Freitag den
20. ds., beginnt die in unserem Blatte
vom 6. ds. bereits ausführlich angekün­
digte Bergsteigerschule. Alle Mitglieder,
besonders die Jugendgruppe. sind hiezu
eingeladen. Ort: Sektionszimmer im Ho­
tel Inführ, 3. Stock. Beginn 7 Uhr
abends; bitte pünktlich kommenl
Vor t I' a g s wes e n: über den Vortrag
von Prof. Dr. S te f fan "Reise nach
Spanien und Nordafrika" gab es nur

Stimmen des Lobes. Der Erfolg der bis­
herigen Vorträge hat das Interesse wei­
ter Kreise an derartigen kulturellen Ver­
anstaltungen gezeigt und den Sektionsaus­
schuß zu einem ganz großen Wurf ermu­
tigt: Der N a n g a - Par bat - V 0 r -

tr a g kommt! Voraussichtlich noch
im Dezember wird Dr, 'vV. Fra u e n -

b e r g e r uns in Wort und Bild über
diese 'Großtat österreichischer und deut­
scher Bergsteiger berichten. Für die fol­
genden Wintermonate ist ebenfalls eine
Reihe von Vorträgen namhafter Licht­
bildner über die schönsten Gebiete der
Alpen geplant.
Achtun�! Mieter von Waidhofen a, d.

Ybbs und Umgebung. Die Mietervereini-

gung Österreichs, Lokalorganisation
Waidhofen a. d. Ybbs, gibt ihren ge-
chä tzten Mitgliedern und Freunden be­
kannt, daß sie ihre diesjährige Haupt­
versammlung am Sonntag den 22. ds. um
9 Uhr vormittags im Gasthof Schönhuber
abhält. Es ergeht daher an alle Mitglie­
der und Freunde dieser Vereinigung die
höfliche Einladung, diese Versammlung
zahlreich zu besuchen. Wir machen
außerdem aufmerksam, daß ein aus Wien
kommender Referent die z. Z. schweben­
den bzw. allgemein die Mieter interessie­
renden Fragen besprechen und aufklären
wird. Versäumen Sie bitte diese für je­
den einzelnen Mieter so wichtige Ver­
sammlung nicht.
Der Mieterschutzverband Österreichs,

Bezirkserganisation Waidhofen a, d. Y.,
macht die p. t. Hausbesitzer darauf auf,
merksam, daß auf Grund des bestehen­
den Mietengesetzes jeweils mit 1. De­
zember eines jeden Jahres den Mietern
gegenüber über den Hauptmietzins Rech­
nung zu legen ist.

Krie�sopferverband - KinderbeihiUe.
Wenn die sonstigen Voraussetzungen zur

Gewährung der Kinderbeihilfe vorlagen,
wurde diese nicht gewährt, wenn das
Jahreseinkommen bei einem Kind 36.000
Schilling, bei zwei Kindern 40.000 S, bei
drei Kindern 44.000 S und bei vier Kin­
dern und mehr 48.000 S überstieg. Die
4. Novelle zum Kinderbeihilfengesetz
vom 1. Juli 1953 verfügte u. a. die Auf­
hebung dieser Jahreseinkommensgrenzen
mit Wirkung vom 1. Jänner. Es lebt so­
mit der An pruch aller Personen, die in­
folge Überschreitung der Grenze diesen
verloren haben, mit 1. länner 1953 wie­
der auf. Kameraden, die wegen dieser
Grenzsetzurig den Anspruch nicht geltend
gemach t haben, wird die Kinderbeihilfe
vom Zeitpunkt des Zutreffens der übri­
gen Voraussetzungen, frühestens vom 1.
Jänner 1953 an, gewährt werden. Sämt­
liche sich daraus ergebende Ansprüche
sind beim Finanzamt Amstetten geltend�
zumachen. F a h l' P I' eis b e g ü n -

s t i gun g für Schwerkriegsbeschädigte
mit wenigstens 70 Prozent MdE.: Es
wird erinnert, daß die Ausweise für Bun­
desbahn und Autobus mit 31. Jänner
1954 ihre Gültigkeit verlieren. Zur erst-

Bewilligung zur Entgegennahme von

Scheck- und Giroeinlagen.
Die politische Umwälzung im Jahre

1938 hatte große Veränderungen in der
Leitung zur Folge. Viel Arbeit ver­

ursachte der Übergang von der Schilling­
auf die Markwährung. Die neue Leitung

. ließ im Jahre 1939 die heute noch be­
stehenden Zweigstellen Hilm-Kematen
und Lunz errichten. Die Amtsräume
wurden nach den Plänen des Architek­
ten. M. v. Bukovics umgestaltet. Der
Stadtpark bzw. das Bad wurden an die
Stadtgemeinde verkauft.
Der zweite Weltkrieg hatte schwere

Folgen auch für die Sparkasse sowohl
in personeller als auch in materieller
Hinsicht. Für die eingerückten Beamten
mußten weibliche Hilfskräfte aufgenom­
men werden. Im April 1945 trat zum

letzten Male der Vorstand vor dem Zu­
sammenbruch zusammen. Es kam im
Mai 1945 zur Besetzung durch die
Sowjetarmee. Vom 9. Mai bis 17. Juli
1945 stellte die Sparkasse ihren Betrieb
ein.
Den Wiederaufbau des Institutes über­

nahm der Sohn des langjährigen ge­
schäftsführenden Direktors Hofrat Dok­
tor Paul Putzer, der Bankoberinspektor
der nö. Landes-Hvpothekenanstalt Paul
Putzer, der heute noch die Leitung der
Sparkasse innehat und der den erfolg­
reichen Aufbau durchführte, der der
Sparkasse wieder ihren früheren Platz
im Wirtschaftsleben der Stadt verschaffte
und das alte Vertrauen und Ansehen zu

ihr wieder herstellte. Im heurigen Jubel­
jahr hat sich die Leitung der Sparkasse
entschlossen, das Amtsgebäude vollstän­
dig sowohl dem äußeren Bilde nach als

auch in der Innengestaltung umzubauen.
Der weitumfassende Geschäftsbetrieb,
wie er jetzt abläuft, erfordert eine mög­
lichst enge Verbindung mit dem übrigen
Geschäftsleben. Es muß mit ihm pulsie­
ren und sich ihm anpassen. Daher war
die Verlegung der Kassenräume zu ebe­
ner Erde eine zwingende Notwendigkeit.
Dies wurde mit verschiedenen Neuerun­
gen durchgeführt. Die Neugestaltung lag
planend in den Händen des hiesigen Ar­
chitekten Dipl.Ing. Karl Hvra, Darüber
und über die ausführenden Geschäfts­
leute wird später berichtet werden.
Unser kurzer geschichtlicher Rück­

blick, dessen Daten wir der jetzt erschie­
nenen Festschrift zur Jubelfeier der
Sparkasse entnehmen., kann nur kurz ge­
faßt sein. Es mußten vor allem die vielen
Namen derjenigen Männer ungenannt
bleiben, die im Laufe der hundert Jahre
verdienstvoll in diesem Jubelinstitut tä­
tig waren. Wir wollen nur die Namen
der leitenden Beamten nennen, da diese
wohl die größte Last und Verantwortung
auf sich genommen hatten. Es sind dies:

Dr. med. August Ha a s, Direktor (1853
bis 1864); Johann Sc h m i d, Direktor
(1864-1897); Heinrich Fr ie ß, Direktor
(1897-1909); Eduard 0 s k 0, Sekretär
(1909-1912); Anton Bös, Sekretär
(1912-1914); Karl Frieß, Direktor
(1914-1935); Richard Kap p u s, Direk­
tor (1935-1946); Paul Putzer, Direk­
tor seit 1946.
Hundert Jahre sind im Weltgeschehen.

ja sogar in der Geschichte einer so alten
Stadt wie Waidhofen nur eine kurze
Zeitspanne, die leicht unbeachtet bleibt.
Wer vorstehende, nur unvollständige
Ausführungen aufmerksam liest, die nur
vom Wichtigsten berichten, der muß zu­

geben, daß niemand an dem achtlos vor­

übergehen kann, was mit Hilfe und Un­
terstützung dieses Institutes geschaffen
wurde. Ihre Gründer haben mehr er­

reicht, als ie beabsichtigten und zu
hoffen wagten. Ihr hoher Sinn, der be­
strebt war, unsere Stadt zu verschönern,
fortschrittlich auszubauen und den Mit­
menschen zu dienen, hat reiche Früchte
getragen.

9)as Sparkallengebäude
Frau Maria Anna von Fra u s, Toch­

ter des Apothekers, Bürgermeisters und
langjährigen Sparkassefunktionärs Mo­
ritz Paul, hat aus einem Urbar von

1649 bis 1750 die Besitzer des heutigen
Sparkassengebäudes. Unterer Stadtplatz
6, festgestellt. Durch die wiederholten
Umbauten des Gebäudes in den vielen
Jahrhunderten seines Bestandes dürfte
von dem ursprünglichen Haus nur mehr
ganz wenig erhalten sein. Nachfolgende

Aufstellung der nachweisbaren Besitzer
zeigt, daß die Besitzer des Hauses den
verschiedensten Ständen angehörten. Wie
so viele Häuser der Stadt war es auch
zeitweilig eine Gaststätte.

1552 Hans Pefferls Tochter Barbara
(Hans Peffer! t vor 1554, dessen Frau
Marzarethe, ihr zweiter Mann Grezor
ZeißI). Die Pfefferl sind ein altes, bis
1515 in Waidhofen a. d. Ybbs nachweis­
bares Geschlecht.

1566, 1570 Hans Tanzer, Stadtrichter,
sein Geschlecht läßt sich bis 1687 nach­
weisen.
Abraham Halbmayer.
Andre Kopp (wahrscheinlich Gastgeh

- heute Gastwirt).
1607 Stefan Hölzl.
1608 Urban Windegger, Zirkelschmied,

heiratet am 24. April 1615 als Witwer
Maria Haider, er stirbt vor 1627.

1626 Wolf Matthias Knozinger au

Gresten, zweiter Mann der Maria Haider.
1641 Johann Häckl, Pfleger der Herr-

chaft Perwarth, Ratsbürger und Stadt­
richter von. Waidhofen a. d. Ybbs, drit­
ter Mann der Maria Haider (sie stirbt
1653), heiratet als zweite Frau Sabine
Händl aus Amstetten.

4. Mai 1684 Claudius Hilarius Tässer
heiratet 1679 die Tochter des Johann
Häckl aus zweiter Ehe Maria Helena
(geb. 1658). Claudius Tässer ist ein Sohn
des Kammerdieners der Erzherzogwitwe
Claudia aus Innsbruck Andre Tässer.
Claudius war zuerst Sekretär der Ge­
werke in Eisenerz. 1672 heiratet er das
erste Mal Maria Regina v. Weißenberaer;
bis 1683 kaiserlicher Kammergutbeförde­
rer in Gresten und kommt dann nach
Waidhofen a. d. Ybbs als Handelsmann.

4. Jänner 1732 Josef Karl Tässer (geb.
1690), Sohn des vorigen (kinderlos).
Heinrich Steger, Gastgeb, Frau: Anna

Klara.
10. November 1747 Matthias Josef

Stromayr (geb. 1770), Sohn des Matthias
Strornavr, bürgerlicher Blätterschmied.

1776 Matthias Strohmavr.
1822 Leopold Kreutzer.
1835 kauft Adam und Juliane Strobl

um 3.600 fl.
Sparkasse ab 1. April 1868 um 6.000 f1.
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RÖlselholier Tod eines Kleinkindes
Im Kleinhaus der Theresia R i e g 1 e 1',

Landgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs,
Pöchlauerrotte 14, wohnt mit ihrem 52-
jährigen Lebensgefährten Engelbart
C z e r m a k deren 24jährige Tochter
Theresia. Die Mutter war mit dem Ver­
hältnis ihrer Tochter zu Czermak, der
geschieden ist, nicht einverstanden. Im
Sommer erfuhr die Mutter, daß ihre
Tochter ein Kind erwarte und drohte
dieser, wenn sie ein uneheliches Kind
bekomme, daß sie ihr das Haus verwei­
gern und sie verstoßen werde. There ia
Riegler wußte, daß die Worte der Mutter
ernst gemeint waren. Da diese aber vor
etwa drei Monaten zu einer anderen
Tochter fuhr, die selber eine Landwirt­
schaf't besitzt, war es Theresia möglich,
ihre Mutterschaft zu verheimlichen. T'he­
resia Riegler verließ in der letzten Zeit
fast nie ihre Wohnung, um ihren Zu­
stand auch vor anderen Leuten zu ver­

bergen. Am 4. ds. traten plötzlich Wehen
ein, noch am gleichen Tag brachte sie
ein Mädchen zur Welt. Ih-r Lebens­
gefährte leistete ihr dabei Beistand. Tat­
sächlich erfuhr niemand von der Ent­
bindung. Zwei Tage nach der Nieder­
kunft verrichtete Theresia Riegler auch
außerhalb des Hauses wieder ihre A.r_bei­
ten. Die Furcht, daß das �ind entdeckt
werden könnte, ließ die Frau und den
Mann nicht recht froh werden. Als sie
erkannten, daß das Kind auf die Dauer
nicht bei ihnen bleiben konnte, entschloß
sich das Paar, das Mädchen, so bald es

kräftig genug wäre, in Pflege zu geben.
Der Mann fuhr zu einigen Bekannten,
um einen Pflegeplatz für das Kind auf­
zutreiben. Als er einen Pflegeplatz ge­
f'unden hatte, schien alles gut auszuge­
hen. Aber dann trat etwas ein, das dem
Paar einen Strich durch die Rechnung
machte. Am vierten Tag nach der' Geburt
wurde das Baby krank. Es bekam Fieber
und erbrach. Die Mutter wußte keinen
Rat. Obwohl ihr klar war, daß das Kind
ärztliche Hilfe gebraucht hätte, weigerte
sie sich, einen Arzt zu holen, denn dann
wäre ja ihr Geheimnis enthüllt worden
und ihre Mutter hätte sie, das Kind- und

den Mann aus dem Haus gewiesen. So
beschlossen der Mann und die Frau,
noch einen Tag zuzuwarten. Sie hoff­
ten, der Zustand des Babys werde sich
bessern. Aber ihre Hoff'nungee- erfüllten
sich nicht. Trotz ihren angeblichen Be­
mühungen starb das Kind am 11. ds.,
fünf Tage nach der Geburt. D� die junge
Mutter bald nachher selbst erkrankte,
kam durch den gerufenen Arzt die
Affäre ans Licht. Dieser stellte sofort
fest, daß die Frau vor wenigen Tagen
entbunden hatte. Als er nach dem Kind
fragte, erfuhr er, was geschehen war.'
Noch am gleichen Tag wurde die Frau
und ihr Lebensgefährte unter dem Ver­
dacht des Kindesrnordes verhaftet. Die
Suche der Gendarmeriebeamten nach der
Leiche des Kindes verlief ergebnislos.
Die Frau sagte, ihr Lebensgefährte habe
die Leiche weggebracht. Zur gleichen
Zeit fanden Gendarmeriebeamte in' Ard­
ning bei Admont in der Steiermark auf
dem Seitenaltar der Schneehuberkapell.e.
einen Waschmittelkarton. Als sie ihn
öffneten, fanden sie, in Windeln ver­

packt, die Leiche eines fünf Tage alten
Kindes. Die Leiche war die des Kindes
der Theresia Riegler, die ihr Le­
bensgefährte, um auch den Tod des Kin­
des zu verheimlichen, auf den Altar der
Kapelle gelegt hatte. Czermak war mit
der Bahn nach Selzthal gefahren. Den
Karton mit der Leiche hatte er bei sich.
Er wollte die Leiche im Friedhof von

Selzthal begraben. Da er aber den Fried­
hof nicht fand, aber auch, um sich nicht
zu verraten, niemanden fragen wollte,
fuhr er mit seinem Fahrrad, das er im
Zug mitgenommen hatte, um damit zu­

rückzufahren, in der Richtung nach
Admont. Als er bei der Schneehuber­
kapelle vorbeikam, entschloß er sich, das
Kind auf den Altar zu legen. Er hoffte,
daß es dann ordentlich begraben wer­
den würde. Der Leichnam des Klein­
kindes wurde zur gerichtsmedizinischen
Untersuchung nach Graz gebracht. Nach
Bekanntgabe des Untersuchungsbefun­
des werden die weiteren gerichtlichen
Schritte erfolgen.

maligen Erlangunz eines neuen Auswei­
ses ist ein in der Ortsgruppe erhält­
liches Formular, ein Lichtbild 5X6 cm,
Kopf mindestens 2 cm, mit Vor- und Zu­
namen und Geburtsdatum auf der Rück­
seite sowie der Nachweis der auf Post­
scheckkonto 165 erfolgten Einzahlung
von 30 S. Kostenbeitrag erforderlich.
Zwecks Verlängerung genügt die Ein­
sendung des alten Ausweises und de
Erlagscheinabschnittes. S c h wer -

k r i e g s b es eh ä d i g t e n aus w e i.s e:

Auf die Notwendigkeit der Verlängerung
der mit 31. Dezember - 1953 befristeten
Ausweise wird erinnert. Sofern die Ver­
längerungsrubrfk auf dem Schwerkriegs­
beschädigtenausweis schon benützt
wurde, ist der Ausweis unter Beischluß
eines neuen Lichtbildes mit Namen, Ge­
burtsdatum und Bemessungszahl dem
Landesinvalidenamt einzusenden und
die Ausstellung eines neuen Ausweises
zu beantragen. K 0 s t e n los e n

E rho 1 u n g sau f e n t h a l t für 14
Tage im "Fraoz-Schulz-Heim" im Hele­
nental bei Baden b. W. gewährt der
Kriegsopferverband den Heimkehrern
des letzten Heimkehrertransportes. An­
t agsform.ulare sind seitens der Orts­
gruppe bereits bestellt. Dem Antrag ist
der Heimkehrerentlassungsschein, falls
dieser nicht vorhanden, eine gemeinde­
amtliche Bestätigung über die mit dem
letzten Transport erfolgte Heimkehr bei­
zuschließen.
Von der Automatisieruna und dem

Postamtsbau. Wie wir erfahren, haben
Rücksprachen mit maßgebenden Stellen
und Kommissionierunaen über die Fra­
gen des Telephon- und Postamtsbaues
folgende Ergebnisse gezeitigt: Die Ver­
kabelung des Ortsnetzes wird im näch­
sten Jahr fortgesetzt und beendet wer­
den. Das nächste Ziel ist, die Arbeiten
für die Automatisierung so weit vorzu­

treiben, daß diese ungehindert bis zum

Zeitpunkt der Fertigstellung des Post­
amtsneubaues durchgeführt werden kann.
Zu diesem Zwecke muß an der Einmün­
dungsstelle der Fernsprechkabel am

Standorte des neuen Postamtes in der
Pocksteinerstraße provisorisch eine
kleine Werksbaracke aufgestellt werden.
Die Eröffnung des neuen Postamtes und
des Fernsprechamtes mit automatischem
Betrieb soll spätestens 1956 erfolgen.
Von dieser Zeit an werden Neuanschlüsse
keiner Beschränkung mehr unterliegen.
Bekanntlich können derzeit fast keine
Neuanschlüsse - besonders nicht am
Stadtrand (Ybbsitzerstraße, Wevrer-
träße und Zell) durchgeführt werden.
Hoffen- wir, daß diese Zusagen eingehal­
ten werden und daß eventuell noch eine
Verkürzung dieser Termine eintritt. Die
Misere des Telephonverkehres und die
Unzulänglichkeit der Unterbringung des
Postamtes ist schon so oft erörtert wor­

den, daß eine nähere Begründung sich
wohl erübrigt. Eine Vermehrung der
Telephonanschlüsse würde eine erheb-'
liche Geschäftsbelebung darstellen, da
kaum ein Geschäft ohne Telephon mehr
denkbar sein wird und auch Private An­
schlüs e bekommen würden. Im übrigen
ist dies in anderen Ländern und sogar
in einigen

.

Städten Österreichs eine
Selbstverständlichkeit. Waidhofen ist in
dieser Beziehung stark rückschrittlich.

Die öffentlichen Uhren. "Nützts aus
de Zeit!" so tickt de Uhr. / "Und teilts
euchs richti ein! / Jo, schauts auf mi
und horchts ma zua, I Richts euch nach
mir nur fein!" / Dos wär schon recht,
wanns stimmen tat / in unserm Stadterl
nett. / Drei Uhrn, de gehn wohl schon
ak rat, / Schlogn richtig fost um d'
Wett! / De oane gnau noch 'm Radio, /
Glei hinterher die oan. / Na jo, es war [o
richtig so, / Möcht jede a so toanl / Do,
justament de Stodtturmuhr, / De will
sich f'ügn wohl net. / Bold gehts um fünf
Minuten zfruah, / Bold viel' Minuten
spät. / Wo d' Swiz-Revue sogt an für
Zeit, / Danoch sie gar· nit frogt. / Drum
eis 'von allen Uhren heut / Ganz bitter­
lich geklogt. / Grod d' Stodtturmuhr, de
soll do gebn, / Dos beste Beispiel gwiß! /
Doch leider sie, dos ists jo : ebn / Ganz
aus der Ordnung ist / Drum unser
Schwester, d' Ybbsturmuhr / Total "ver­
ärgert bleibt. / Sie tuat net mit, holt
d' Ohm sich zua, / Sie scharrrt sich
still - und schweigt! - D' Sirene. -

Was hier in Reimen beklagt wird, ist
leider wahr. Unsere öffentlichen Uhren
geben oftmals zur Ärgernis Anlaß, :ja sie
nicht richtig gehen und größere Diffe­
renzen zeigen. Außerdem sind zwei
Uhren nicht in Betrieb, was, wenn dies
am Zifferblatt nicht ersichtlich ist
leicht zu unliebsamen Irrtümern führe�
kann.
Ganz kurz. Das Hotel Hierhammer

wurde dieser Tage von dem neuen Be­
sitzer, 1. NÖ. Brandschaden-Versiche­
rungs-Aktiengesellschaft, Wien, über­
nommen. - In der Nachbargemeinde.
Zell baut der Landesproduktenhändler
und Bäckermeister Franz Stahrmüller
anschließend an seinen Betrieb ein
großes' modernes Lagerhaus. - Wie wir
erfahren, wird in Kürze der Nagl-Saal,
vielen Waidhofnern noch in bester Er­
innerung, wieder neu erstehen. Bau­
meister Herberth Roth nimmt den Um­
bau vor. Waidhofen wird also bald wie­
der über einen intimen Mittelsaal ver>
fügen, der uns jetzt oft fehlte. Der neue
Saal oll schon in der Silvesternacht er­
öffnet werden. - Das im Jahre 1901 er­
baute Elektrizitätswerksgebäude (Jubi­
läums-Elektrizitätswerk) in der Ybb-
itzerstraße wird derzeit in seiner
Außenarchitektur vollständig erneuert. -
Der Besitzer der Schloßbar in Zell, Mül­
ler-Gutenbrunn, hat seine Bar einer voll-
tändigen Erneuerung unterzogen. An
der Neugestaltung, die Architekt Hvra
leitete, waren die Waidhofner Geschäfts­
leute Durst, Furtner, Gerhart. Lackner,
Mayerhofer, Prager, Winter und Zeilin­
ger beteiligt. Die neue Bar, die auch
etwas vergrößert wurde, bietet für ge­
diegene, fröhliche Unterhaltung einen
angenehmen Aufenthalt.

Zell a. d.Ybbs

Ernennungen. Mit Dekret vom Lan­
desschulrat für Niederösterreich erhielten
folgende an unserer siebenklassizen
Volksschule angestellte Lehrpersonen den
Diensttitel Volksschul-Oberlehrer: El­
friede G 1 a u c h, Robert W ein e k. Der
Diensttitel Volksschulhauptlehrer wurde
zuerkannt: Grete K I' a v k a, Karl
J{ 0 h l s eis e n und Rosmarie S t ras -

Freitag, 20. November 1953

s e r. Die Eltern und die Bevölkerung
gratuliert den Lehrpersonen zu dieser
verdienten Anerkennung im Schuldien t.

Windhag
Trauung, Nach längerer Zeit gab es

am 16. ds. morgens endlich einen leich­
ten Regen; sehr erwünscht für die hoch­
gelegenen Häuser unseres Gebirgsderfes.
da die Mühsal des Wasserführens aus tie­
fer gelegenen Wasserquellen immer aku­
ter wird, weniger erfreulich aber für die
64 Hochzeitsgäste, die den etwas aufge­
weichten Weg vom Hause Panholz zum
Gotteshaus gehen mußten, wo das ju­
gendliche Brautpaar Johann Übe I -

a c k e I' und Leopoldine A i g n e I' sich
das Jawort zum Bunde des Lebens gaben.
Freudenschüsse hallten hinein in den
dichten Novembernebel und erfüllten
den Luegergraben, als um 11 Uhr der
Hochzeitszug unter flotter Marschmusik
den 710 Meter hohen Berggipfel er­
reichte. Nach der Trauungsansprache,
die unter dem Leitgedanken "Alles mit­
sammen, nichts allein" stand, fand die
Trau-ung statt. Bei der anschließenden
Trauungsmesse spielte die Windhager
Musikkapelle die Haydn-Messe "Hier liegt.
vor deiner Majestät". Dem Beobachter
fiel auf, daß das Spiel unserer Musik­
kapelle immer exakter und die Leistung
derselben immer besser wird; ein erfreu­
liches Ergebnis öfterer Proben. In
Schaumhergers Gasthaus fand das Freu­
denfest für das Brautpaar seinen fröh­
lichen Ausklang. Die Hochzgitsgä te aus

Allhartsberg, St. Geergen i. d. Klaus,
St. Johann in Engstetten, Zeillern, Am­
stetten, St. Leonhard a. W. und Wind­
hag fanden seelisch sehr bald zusammen.
Abend zeigte eine Strrtzlöder Tanzgruppe
einige gut eingelernte Volkstänze, die
allgemeinen Beifall fanden. Den Neuver­
mählten wünschen wir viel Glück und
Segen für ihre gemeinsame Lebensfahrt.

Böhlerwerk
SPÖ. - Todesfall. Die Lokalorganisa­

tion Sonntagberg gibt bekannt, daß am

Freitag den 13. ds. die Schober-Mutter Ge­
nossin Katharina Sc hob e I' auf dem
Friedhof zu Waidhofen zur ewigen Ruhe
bestattet wurde. Einen Tag vor ihrem
8g. Geburtstag ist sie, wie sie gelebt,
ruhig und f'riedlich entschlafen. Am
-Grahe hielt die Vorsitzende des Frauen­
aktionskomitees Genossin Annemarie
Hub er einen ergreifenden Nachruf.
Liebe Schober-Mutter! Inmitten des
schönen Friedhofes zu Waidhofen haben
wir dich zur ewigen Ruhe gebettet und
du kannst dich dort von der Mühsal des
Lebens ausruhen. So lange es aber uns

vergönnt ist, zu leben, werden wir deiner
stets in Ehren gedenken. Ruhe in Frie­
den!

Sonntagberg
Preissehnansen. Das alljährllche

Preisschnapsen der SPÖ.-Lokalorganisa­
tion Sonntagberg fand am Sonntag den
15. ds. im Gasthaus Morawetz in Rosen­
au statt. Wegen der schönen Preise in
Naturalien waren die Teilnehmerkarten
schnell vergriffen. Den 1. Preis erhielt
Heinz Web e r, Bruckbach; den 2. Preis
Josef Gr an zer, Rosenau; den 3. Preis
Johann Eng e l s ch all, Baichberg ; den
4. Preis Will i Hai der, Rosenau; den 5.
Fritz Ra i.d I, Windhag: den 6. Preis
Franz H i e b I e r, Rosenau; den 7. Preis
Herbert G a ß n e r, Böhlerwerk; den 8.
Franz Hol z e r, Rosenau· den Trost­
preis Hans F r ü h wal d,' Böhlerwerk.
Außerdem gewann Heinz Web e r

Bruckbach, den Sonderpreis, eine�
Hirschschlögel, der separat ausgespielt
wurde. Das Reinerträgnis wird zur
Weihnachtsfeier für über 65 Jahre alle
Mitglieder und Kinder von Mitgliedern
verwendet und wird allen Spendern,
Spielern und Organisatoren herzliehst
gedankt.
Kino Gleiß. Samstag den 21. und

Sonntag den 22. ds.: "Der Bildschnitzer
vom Walsertal ", Mittwoch den 25. ds.:
"Zugsverkehr unregelmäßig".

Rosenau a. S.

Volksbildunasvol'h'aa. Im Rahmen der
Volkbildungskurse der Kammer für Ar­
beiter und Angestellte in Niederöster­
reich spricht am Donnerstag den 26. ds.
Fachlehrer Walter Fit z über das Thema
"Parasiten aus dem Tierreich bedrohen
den Menschen". Der Vortrag findet in
der Hauptschule Rosenau tatt. Beginn
19 Uhr.

Gleiß
Theater. Auf vielfachem Wun eh hin

wird das Lustspiel .,Der verkaufte Groß­
vater", das bei den letzten Vorstellungen
einen Rekordbesuch aufweisen konnte
noch einmal wiederholt und zwar an�
Samstag den 21. ds. um 19.30 Uhr. Es
sei noch einmal darauf aufmerksam ge­
macht, daß bei Abendvorstellungen laut
Verordnung Kinder auch in Begleitung
der Eltern keinen Zutritt haben. Auch zu
dieser Aufführung empfiehlt es ich, die
Plätze im voraus zu bestellen.

Hilm-Kematen
Leopoldl-Tanz. Am 15. ds. veranstal­

tete die. Werksfeuerwehr der Papier­
fabrik Kematen in der Turnhalle einen
Leopoldi-Tanz

.

mit Faßlrutschen. Die
Veranstaltung war sehr gut besucht.

Entminuna, Zwei Beamte des Ent­
rninungsdien te vom Bundesministerium
des Innern, G I' U b e r und H a y n i, ha­
ben in der ersten und zweiten November­
woche dieses Jahres nach mühseliger Ar­
beit aus dem Ybbsfluß, und zwar bei der
Ybbsbrücke in Dorf, Gemeinde Allharts­
berg, und in der Gegend Schauleiten, Ge­
meinde Kröllendorf, verschiedene Kriegs­
munition, darunter 7 Fliegerbomben zu

750 kg, 10 Fliegerbomben zu 100 kg und
50 Fliegerbomben zu 20 kg sowie andere
Munitionsstücke im Gesamtgewicht von

ca. 12 Tonnen aus dem Flußbett gebor­
gen und nach Linz abtransportiert.
Mehr Vorsicht im Straßenverkehr! Am

13. ds. gegen 22 Uhr fuhr der Handels­
vertreter Franz G. aus Dorf, Gemeinde
Allhartsberg, mit seinem Kleinkraftrad
auf der Bundesstraße in Richtung Haid­
hof, wo er außerhalb der Ortschaft Ke­
maten infolge der mangelhaften Beleuch­
tung des Rades den auf dem Heimweg
befindlichen Johann Sc hat z aus Ke­
maten, der mit Ig. S t ein 1 e s b e r ger
vorschriftsmäßig auf der rechten Straßen­
seite ging, von rückwärts niederstieß.
Bei dem Sturz erlitt Franz G. am lin­
ken Auge eine Rißquetschwunde und
Johann Sc hat z leichtere Prellungen
und Hautabschürfungen. Außerdem
wurde bei diesem Sturz das Blas-Instru­
ment, ein B-Helikon, welches Schatz
von einer Musikprobe nach Hause trug,
schwer beschädigt.

Ybbsitz
Vermählung. In der Pf'arrka-che von

Mühlau, Tirol, findet am 'Sam tag den
21. ds. die Vermählung des Herrn Inz.
Julian R ie ß mit Fr!. Erika Pi c k 1
tatt. Dem jungen Paar unsere herzlich­
sten Glückwün ehe für heute und im­
merdar!
Geburt. Am 6. ds. wurde dem Maschi­

nenschlosser Heinz Karl B öhm und.
seiner Frau Gerlinde Theresia, Markt 187,
ein Knabe geboren, der den Namen H a­
r a 1 d H ein zerhielt.

150_iäh.'ilZes Kapellenjubiläum. Wie wir
erst jetzt in Erfahrung bringen konnten,
hatten die Besitzersleute Georz und Mag­
dalena H ase 1 t e i n e r vom Gute
Jungwurzlehen, Haselgraben. Rotte Pro­
chenberg 14, die 150jährige Franzosen­
kapelle neu erbaut und arn Sonntag den
20. September von Hochw. P. Pius
Z ö t t 1, Kaplan in Ybbsitz weihen lassen.
Die Familie Haselsteiner hatte zu diesem
Zweck die nächsten Verwandten und
Nachbarn zu einer schlichten, religiösen
Feier eingeladen. In der ehemaligen Ka­
relle hat- vor Jahren chon Hochw P.
P i us eine wertvolle alte Christusstatue
mit Dornenkrone und den fünf Wund­
malen entdeckt, eine typische Darstel­
lune aus dem 15. Jahrhundert, die dem
Kunsthistoriker als Schmerzensmann ge­
limtig ist. Diese mit den fünf Wunden
und der markanten geöffneten Seiten­
wunde geschnitzte Christusstatue ver­
ehrte man zur damaligen Zeit als "Hei­
ligstes Herz Jesu" und diesem soll auch
die neue Kapelle wieder geweiht sein.
Hochw. P. Pius gab dem Ehepaar Hasel­
steiner deraHat, die mehrmals gebrochene
und öfter überstrichene Statue vom
akadem. Maler Prof. Hubert H öl z I re­
staurieren zu lassen. Prof. Hölzl wan­
derte mit dieser künstlerisch wertvollen
Figur ins Benediktinerstift Seitenstetten
und ließ deren Alter und Wert von be­
rufenen Kunstsachverständigen. und zwar
von Hochw. akadem. Maler Prof. Anton
U nt e rho fe r sowie Kunsthistoriker
Studienrat Prof. Dr. P. Petrus 0 r t -

m a y r feststellen. Die Hauptarbeit be­
stand nun in der vorsichtigen Entfernung
der nicht weniger als fünf Überrnalungs­
schichten, die innerhalb der letzten 300
Jahre aufgetragen worden waren. An der
Rückseite der Figur kam endlich die ur­

sprüngliche gotische Fassung, noch im­
mer als heller Hautton zu erkennen, zum
Vorschein; die vorderen Teile der ur­

sprünglichen Fassung waren aber durch
die Witterung vollkommen zerstört, so
daß das dunkle, alte Holz die Oberfläche
bildete. Nach dem Wunsche des Auftrag­
gebers sollte die Holzfigur nicht bis auf
den Holzgrund gesäubert werden, son­
dern nur eine neue Farbfassung t erhal­
ten. Der Maler legte nun dünne und
leicht zu entfernende Farbschichten mit
Bindemittel an, um einer etwaigen späte­
ren Restaurierung auf den Holzgrund
entgegenzukommen. Die alte Kapelle
stand hart an der Straße, war dadurch
sehr mitgenommen und mußte schließ­
lich wegen Baufälligkeit durch eine
neue ersetzt werden. Die alte Kapelle
soll nach mündlicher Überlieferung frü­
herer Besitzer über einem Massengrab
gefallener Franzosen aus der Zeit des
großen Kaisers Napoleon um 1800 er­

richtet worden sein. Um 15 Uhr begann
die religiöse Feier mit der Einweihung
der neu erbauten Kapelle, sodann folgte
eine kurze Predigt, in der P. P i u s den
Sinn und Zweck der ganzen Feier er­
klärte. Mit Gebet und Gesang, der auch
von einer kleinen Schar Musiker· der
Marktmusikkapelle Ybbsitz begleitet wor­
den ist, fand die Zeremonie ihr Ende.
Einem alten Herkommen zuf'olze ist der
jeweiliae .Besitzer von Jungwurzlehen
nach mündlicher Tljadition' für die Er­
haltung und Verwendung der so alten
Barockkapelle verantwortlich. Die gegen­
wärtigen Besitzer haben wohl auch als
Danksagung für die glückliche und ge­
sunde Heimkehr ihrer drei Söhne ein
Gelübde der Wiederherstellung genann-
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Ihnen noch etwas rät elhaft? Vielleicht, wo

Sie Ihre Weihnachtseinkäufe machen sol­
'Ien ? Natürlich nur im

MODENHAUS SCHEDIWY
WAIDHOFEN A. D. YBBS

Denn hier können ie ich schon jetzt
Ihre Weihnachlsüberraschungen reservieren
lassen und haben außerdem die Möglichkeit
bequemer Teilzahlungen.

ter Kapelle gemacht und im Laufe de
heurigen Jahres das 'Werk durch per ön­
liehe Mitarbeit bei den Iaurer- und
Zimmererarbeiten geschaffen. Die ganze
Familie von Jungwurzlehen hat damit
eine Andachts tätte errichtet, die auch
mit der Filialkirche Maria-Seesal in Zu­
sammenhang teht und wird der All­
mächtige diesem uneigennützigen Werk
seinen Segen nicht versagen.
Sterbefall. Am 11. ds. starb die Alters­

rentnerin Maria 0 b e rmüll e r, Markt
Nr. 9, im Alter von 63 Jahren. - Am 13.
-ds. starb nach kurzem, schwerem Leiden
der Wirtschaftsbe itzer am Hause
Spreitzen, Josef R eis i n ger, im 69.
Lebensjahre. R. I. P.

Opponitt
Kl'iegs�räberfül'sor�e - Spendensamm­

Iung, Die vom Amte der nö. Lande -

regierung angeordnete und auch hierorts
durchgeführte Haussammlung zur Erhal­
tung der in Niederösterreich befindlichen
ca. 65.000 Krieg gräber erbrachte ein Er­
gebni von S 853.50, wofür auf die em

Wege allen Spendern und Sammlern ge­
dankt wird.
Fremdenverkehr, Wie wir erfahren,

"haben in der Zeit vom 1. Mai bis 31. Ok­
-tober 1953 520 Sommergäste Opponitz
be ucht, davon waren 429 Wiener mit
insgesamt 6.029 Nächtizunaen. Dies be­
deutet einen Zuwachs an Somrneraä ten
-gegenüber dem Jahre 1952 von 60 Per­
sonen.

Fundaeaenstend. Vor emrzer Zeit
wurde ein gefundener Hubertu mantel
beim Gemeindeamt abgegeben, der Ver­
lustträger wolle sich melden.
Das Gemeindeamt ersucht alle lohn­

steuerpflichtigen Arbeitnehmer, sich um­
,gehend die Lohnsteuerkarten für das
Jahr 1954/55 während der Amtsstunden
abzuholen. Ebenfalls die Kinderbeihilfe­
karten. Frauen, denen Kinderbeihilfe zu-

teht, mü sen, um im Jahre 1954 wieder
-die Kinderbeihilfe zu beziehen, umge­
hend beim Finanzamt einen neuen dies­
hezüglichen Antrag stellen.

Großhollenstein

Vom Standesamt. Ge bur t e n: Ein
.Mädchen M a r i a H e m m a der Eltern
Rudolf und Emma J a ger s b e r g e r

,geb. Paumann, Rotte Sattel Nr. 4. -

Ehe s c h l i e ß u n gen: Der Tischler­
gehilfe Josef Leopold Es c h aue 1',
Dornleiten Nr. 26, und die im Haushalt
tätige Katharina S p re it zer, wohnhaft
Dornleiten Nr. 19, haben am 14. ds. vor
-dern Standesamt Hollenstein die Ehe ge­
schlossen. - Am gleichen Tag hat sich
Dipl.Ing, Joseph Albert Pi w 0 n k a mit
F'rl. Leopoldine Pie h I e r, Waldbauern-
schule Hohenlehen, vermählt.
S t erb e fäll e: Die Fürsorgerentnerin
.Aloi ia K 0 11 e r geb. Lenaauer, Rotte
Kremigraben Nr. 8, ist am 4. Oktober
im Alter von 85 Jahren verstorben. Am
11. Oktober ver chied die Hausfrau Ana-
tasia G r U b e r geb. Egger, Rotte
Dornleiten 53, im Alter von 71 Jahren.
Der Zimmerer Johann S c h a r t n e 1',
St. Georzen a. R., Rotte Dorf 'Nr. 3, ist
am 1. November tödlich verunglückt.
Eröffnung der Winterlehr�än�e der

landwirtschaftlichen Fortbildun�sscbule.
Nun hat auch bei uns wieder die landw.
Fortbildungsschule ihre Winterlehrgänge
begonnen. Es laufen heuer ein 2. Jahr­
gang für Burschen und ein 2. Jahrgang
für Mädchen. Alle Burschen und Mädchen,
welche im Vorjahre den 1. Jahrgang be­
sucht haben, ind laut Gesetz verpflich­
tet, auch an diesen 2. Jahrgängen teilzu­
nehmen. Die Eröffnung des 2. Mädchen­
lehrganges fand am Freitag den 13. ds.
um 8 Uhr vormittags in der Fachschule
Unterleiten durch den Fortbildung schul­
leiter Schuldirektor P c h 0 rn tatt. Der
Fachunterricht, den Fr1. Direktor B e i-
t ein e r und Frau Fachlehrerin
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Gr ö bl erteilen, wird jeden Freitag ab­
gehalten, während jeden 2. Montag in
der Volk chule in der 6. Klasse der all­
gemeinbildende Unterricht. durch Frl,
Lehrerin R 0 u s c h a I und Direktor
Ps c hol' n erteilt wird. Der Burschen­
lehrgang wurde am Montag den 16. ds.
eröffnet. Nach einleitenden' Worten des
Fortbildung schulleiters begann ofort
un er neuer Landwirtschaft lehrer Karl
Pet e r jun, mit dem Fachunterricht.
Wir freuen uns, für den Bezirk Waidho­
fen endlich eine tändiae Fachkraft be­
kommen zu haben und wir begrüßen ihn
be onders herzlich, da er ja ein gebür­
tiger Hollen teiner ist und die Sorgen
und Nöte der Gebirgsbauern ehr gut
kennt. Jeden Montag findet nun der
Fachunterricht der Burschen in der 3.
Kla e von 13 bi 16 Uhr statt, an den
sich dann eine Stunde religiö e Leben -

kunde schließt. Der allgemeinbildende
Unterricht ist dann jeden Donnerstag von
13 bi 17 Uhr und wird von Lehrer
Rau t tel' und Direktor P s c h 0 r n er­
teilt. Wir hoffen, daß auch in die em 2.
Jahrgang unsere bäuerliche Jugend durch
ihren Fleiß und ihre Mitarbeit sich 0
viel grundlegende Wis en aneignet, um
unserem Vaterland Österreich eine eben­
so tüchtige Bauernschaft- zu geben, wie
sie bisher zum Nutzen aller und zum Se­
gen des ganzen Volkes gewirkt hat.
Ball des Musikvereines. So wie im

Vorjahre findet auch heuer wieder der
Ball des Musikvereine arn sogenannten
"I-Iansl-Sam tag", da ist der 21. ds., im
vergrößerten Saal des Ga thauses Edel­
bacher tatt. Beginn ist um %9 Uhr.
Alle Mitglieder des Musikvereines. aber
auch alle seine Freunde sind herzliehst
eingeladen. Ein erstklassiges Tanzorche­
ster, das durch ehemalige Mitglieder de
Salonorchesters in dankenswerter Weise
verstärkt wird, und viele heitere Über­
raschungen erwarten die Besucher.
Männliche Jugend unter 18 Jahren und
weibliche Jugend unter 16 Jahren haben
zu diesem Ball keinen Zutritt. Wer sich
einmal noch vor Beginn des Advent
recht austanzen und gut unterhalten will,
der komme am Samstag zum Ball des
Musikvereines.
Buchausstellung. Wieder findet vom

23. bis 29. d. in ganz Österreich die
"Woche de guten Buche" statt. Da be­
onclers die J1Igend vor Schmutz und
Schund bewahrt werden soll, wird ne­

ben einer Auswahl von guten Büchern
für erwach ene Leser eine große Au -

wahl guter Jugendbücher geboten wer­

den, damit gleich an Ort und Stelle die
Eltern ein schönes Weihnachtsee chenk
für ihre Kinder aus uchen und bestel­
len können. Unsere Buchausstellung in
Hollenstein findet in der Volksschule am

Samstag den 28. d . ab 4 Uhr nachmit­
tags und am Sonntag den 29. ds. ab 8
Uhr vormittags im 1. Stock statt. Beach­
ten Sie bitte die Plakate und helfen Sie
mit, durch die Erwerbung eines guten
Jugendbuches Ihre Kinder vor Schmutz
und Schund zu schützen. Alle Mitglieder
des Österr. Buchklubs der Jugend ha­
ben bei den über 300 Büchern des Buch­
klub und bei den Jugendschriftenrei­
hen "Da große Abenteuer", "Die frische
Saat" und "Die goldene Leiter" 25 Pro­
zent Ermäßigung des Preises. Der Ein­
tritt zur Buchausstellung ist frei.
Lichtspiele. Sam tag den 21. d .: "In­

dische Rache". Sonntag den 22. ds.: "Der
Verschwender".

Göstling
Ernennunzen. Den Volksschullehrerin­

nen Frau Maria G at tel' w e und Frau
Frieda Ren g wurde auf Grund der
Amtstitelverordnung der Titel "Oberleh­
rer" verliehen. Herzlichen Glückwunsch!
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Todesfall. Der Denti t Leopold W i t
ist am 9. d . einem Schlaganfall erlegen.
Der plötzliche Tod de er t im 54. Le­
ben jahre tehenden Mannes lö Je in der
ganzen Gemeinde tief te Anteilnahme
au. Wit lebte eit 17 Jahren in un erer

Mitte, hatte sich hier eine weitreichende
zahntechni ehe Praxi aufgebaut und hat
ich er t vor zwei Jahren ein Kleinhau
erworben. Beruf tüchtig und ein heiterer,
liebenswürdiger Ge eIl chafter, war er

allgemein beliebt und einer durch den
jähen Tod schwer getroffenen Familie
wendet sich all eitige und aufrichtige
Teilnahme zu.

Lunz a. S.

Vollversammlung des Musikvereines.
Am vorigen Samstag fand im Ga thof
Weinzettl die von der Verein leitune
einberufene Vollver ammlung tatt. Au
der genauen Berichter tattung de Ob­
mannes war zu entnehmen, daß der Ver­
ein mit einem sommerlichen Fe tzug
und Musikfest am See sehr gut abse-
chnitten hat und daß durch das Ent­
gegenkommen der Gemeinde wichtige
Erledizungen möglich waren. Auch er­

fuhr man über die weiteren Pläne, daß
vor allem daran gearbeitet wird, um
Musikernachwuchs heranzubilden, wa

bereits in vollem Gange ist. Im Winter
soll ein Musikerball tattfinden, dem
man heute schon ein gute Gelingen vor­

aussagt. Die Werbung der Mitglieder hat
bis jetzt in der Hauptsache der Obmann
selbst besorgt und damit sehr erfreuliche
Erfolge gehabt. Anschließend prach als
willkommener Gast der Bundesobmann
der nö. Blasmusikvereinigung Lee b
über Sinn und Ziel der Musikvereine.
Außerdem überreichte er dem Kamera­
den G r a sb e r g e r das goldene Ehren­
zeichen für 40jäbrige Treue zur Musik­
au übung. Die Kapelle Fürnweger war
mit einer starken Abordnung anwesend,
leitete den Abend mit kräftigen Weisen
ein, pielte auch zwischendurch und
spielte vor allem nach dem geschäft­
lichen Teil zum Tanz auf. Das gemüt­
liche Beisammensein war dann wirklich
so heiter und gemütlich, daß es jedem
leid tun wird, der nicht mitgehalten hat.

Gaflenz
Feuerwehrkränzchen. Am Leopoldi­

tag hielt unsere Freiw. Feuerwehr in
Rettensteiners Gasthof ihr diesjähriges
Feuerwehrkränzchen ab. Unter den
schneidigen Musikklängen der Kapelle
Dir. K ö r n e r entwickelte sich ein lu­
stiges Treiben auf dem Tanzboden. Es
war ein Zustrom von Gästen aus nah
und fern, so <laß der geräumige Saal
fast zu klein wurde. Es war wieder ein­
mal eine gelungene Unterhaltung, bei
der alle Gäste auf ihre Rechnung kamen
und für die Freiw. Feuerwehr ein vol­
ler Erfolg.
Todesfall. Am Freitag den 13. ds. ver­

schied nach langem schwerem Leiden
der Besitzer des Ristl-Gutes in Lindau
Nr. 10, Isidor R i e g 1 e 1', in seinem 68.
Lebensjahre. Die Beerdigung des geach­
teten Bauern fand am Montag den 16. ds.
vormittags unter Teilnahme einer großen
Trauergemeinde auf dem hiesigen Fried­
hofe start. Am offenen Grabe hielt GR.
Pfarrer L 0 i m a y r 'dem -Verewigten
einen tiefempfundenen Nachruf für sein
Wirken auf der Scholle wie auch als be­
sorgter Familienvater und aufrechter
Christ. Der Verblichene hinterläßt eine
trauernde Gattin und sieben Kinder, die
alle schon ihr Brot verdienen und die
im Sinne des Vaters aus Liebe zur
Scholle ihren Beruf wählten. Die Hei­
materde sei ihm leicht und der ewige
Friede beschieden I

SPORT-RUNDSCHAU
ASKÖ.-Schauturnen

Der ASKO. Waidhofen a. d. Yhbs veran­

staltet am Samstag den 28. ds. in der städt.
Turnhalle sein diesjähriges Schauturnen. Be­

ginn 20 Uhr, Eintritt: freie Spenden. Nä­
here Einzelheiten in der nächsten Woche.

Böhlerwcrk schlägt Vorwärts Krems 4:1 (2:1)
Es spricht für eine Mannschaft, wenn sie

wie die Böhler-Elf nach einer Serie von Nie­

derlagen, die zum Teil recht unglücklich
waren, sich zu einer so ausgezeichneten
Leistung aufrafft, wie sie vergangenen Sonn­

tag geboten wurde. Klar und sicher wurde
die bekannte, durch den früheren Rapid­
spieler Smutny ver tärkte Kremser Mann­
schaft ge chlagen. Bei den Siegern verdient
die gesamte Mann chaft ein Pauschallob.
Jeder Spieler gab sein Beste und kämpfte
bis zum Schlußpfiff mit grenzenloser Auf­

opferung. elbst der Halbrechte Dietrich,
der sich in der ersten Halbzeit die Hand
brach, spielte, nachdem ihm in der Pause
ein otverband angelegt worden war, das

Spiel mit vollem Ein atz zu Ende. Einen
oder den anderen Spieler besonders hervor­

zuheben, hieße die Leistung anderer schmä­
lern und so ei hier nur die' markante Tat-
ache vermerkt, daß uchy nach einer Reihe
chwächerer piele wieder ganz groß pielte.
Nun kurz zum pielverlauf. Bereits in den
ersten Minuten schoß Suchy unter Mithilfe
des gegnerischen Tormanne zum 1:0 für

Böhlerwerk ein. Die folgende Zeit sah Böh­
lerwerk zumeist leicht überlegen, ohne aber
vorerst etwas zu erreichen. Die Gegenstöße
der Gäste erwiesen sich als recht gefährlich
und es glückte ihnen auch ebenfalls unter
Fortunas Gunst zum 1:1 auszugleichen.
Gleich darauf gab es für den Böhler-Anhang
eine Schreck ekunde, als der Mittelstürmer
der Kremser von der Elfmetermarke einen
halbhohen Schuß in die rechte Torecke los­
ließ. Doch mit einer phantastischen Pa­
rade brachte Holzfeind den Ball, den die
Zu chauer bereits im Netz sahen, an sich.
Knapp vor Halbzeitpfiff gelang PeßI das
Kabinettstück, sich durch die Kremser Ab­
wehr durchzutanken und mit feinem Schuß
kaltblütig den Führungstreffer für seine
Farben zu erzielen. Mit 2:1 ging es in die
Pause. Gleich nach Wiederbeginn konnte

Piringer aus schwierigem Schußwinkel auf
3:1 erhöhen. Bei diesem Stande ging PeßI
neben Dietrich zurück, um die Hintermann­
schaft zu verstärken, gegen die sich die
offensiv spielenden und alle auf eine Karte
setzenden Kremser nie recht durchsetzen
konnten. Einige brenzlige Situationen TQr

dem Böhler-Tor sahen Walter Mück und
Holzfeind als die letzten Retter in der Not.
Doch der übrig gebliebene Dreimannsturm
Piringer-Zemlicka-Bittner war auch nicht
von Pappe und kam wiederholt chön
durch. Ein harter Nach chuß de wieder
in den Sturm aufgerückten PeßI traf nur

die Tor tange. Doch gegen den Schuß des
rasant durchgebrochenen Bittner war kein

Kraut gewach en und damit war auch der
End tand von 4:1 für Böhlerwerk gegeben.
Die re Llich n Minuten brachten keine nen­

nensw rLen Ereigni e. Böhlerwerk bestritt
das Spiel in folgender Auf teilung: Holz­
feind; Großauer, Walter Mück; Fahrnber­
ger, Suchy, onnleitner; Piringer, Dietrich.
Zemlicka, PeßI, Bi ttner.

Fußball-Freundschaft spiel
Union Waidhofen a.Y.-SV. Weyer 6:3 (0:1)

onntag den 15. d. wurde im Alpen-
ladion ein Fußball-Freund chafts piel
Union Waidhofen a. d. Ybbs- V. Weyer
au getragen, welches von der Union-Elf mit
6:3 (0:1) gewonnen wurde. Nachdem in der
ersten Halbzeit Weyer ein Treffer gelingt,
konnten die Union-Stürmer trotz zeitweili­
ger guter Vorbereitung durch die Läufer­
reihe kein Tor erzielen. In der zweiten
Halbzeit gelingt Pischinger der Ausgleich
und durch ein Tor von Rinder geht die
Union Waidhofen mit 2:1 in Führung. Doch
die dauert nicht lange und Weyer kann
durch weitere zwei Tore einen tand von
2:3 herstellen. Nun rechnete man bereits
mit einer sicheren Niederlage der Union.
Dem war jedoch nicht so, denn endlich
tauen die Unions türmer auf, das Zuspiel
wurde genauer, die Ballabgabe eine raschere
.und Pischinger kann nicht nur den Aus­
gleich, sondern durch weitere drei unhalt­
bare Tore, darunter durch einen prachtvol­
len Kopfball und zwei Freistöße, den End-
tand von 6:3 herstellen. Die er Sieg, der

nunmehr der zweite in der Reihe der bisher
abgehaltenen Freundschafts piele ist, soll
genau so wie eine Niederlage An porn zu

tändigem Training, vorbildlichem Kampf­
gei t und uneigennütziger Kameradschaft
sein, die die Grundpfeiler für ein gutes Ab­
schneiden und gedeihliches Bestehen einer
Fußballmannschaft sind. Mannschaft: Lang­
wieser; chmied, Haberfellner; chneider,
Rinder, Minhart; Obermüller, Reich, Lenz,
Pischinger, übellacker. Tore: Pischinger 5,
Rinder 1. - Reserve Union Waidhofen a.Y.­
SV. Weyer 2:0 (1:0). Torschützen. Schrotz,
Gill. - Jugend Union Waidhofen a. Y.­
SV. Weyer 0:3. Während bei diesem Spiel
seitens der Union nur Jugendspieler verwen­

det wurden, stellte Weyer eine kombinierte
Mannschaft mit einigen Jugendlichen, je­
doch überwiegend Reservespielern.

Neumarkt-Hollenstein 2:2 (0:1)
In Neumarkt trat Hollenstein zum letzten

Meisterschaftsspiel an und erreichte ein
mehr als verdientes Unentschieden. Bei we­

niger Schußpech hätte es unbedingt ein Sieg
für Hollenstein werden müssen. Zugegeben,
die ersten fünfzehn Minuten war Neumarkt
die bessere Mannschaft, doch hatten die
Einheimi ehen nach diesem Zeitpunkt ihr
Pulver verschossen. Bis zur letzten Viertel­
stunde stand die Partie noch 1:0 für Hol­
lenstein. Die besten Spieler bei Hollenstein
waren Zellhofer, Blindhofer, 'Hinterrnayer.
Die Torschützen waren Sandhof'er und Hin­
termayer. Letztgenannter hat wieder einmal
einen Elfer verschossen. Bei Neumarkt ge­
fiel der Linksaußen. Der gefährliche Ehn
wurde kaltgestellt. Schiedsricbter und
Publikum waren einwandfrei.

gUr die !/JauernBchaff
Versammlungen. Auf die Versamm­

lungen der Kammer am 28. ds. in All­
hartsberg und Opponitz, am Sonntag den
29. ds. in Ybbsitz und St. Leonhard und
am 30. ds. in Hollenstein wird nochmals
hingewiesen. Ein Tierzucht- und ein
Pflanzenbaufachmann der Landwirt­
schaftskammer werden kurze Referate
halten, welche den Au�angspunkt für
eine fachliche Debatte bilden sollen. An­
schließend wird auch der Kammersekre­
tär auf die laufenden Kammeraktionen
hinweisen und die Anmeldungen für die
Sonderfutterbauaktion (Klee- und Gras­
samenmischungen) entgegennehmen. Alle
Bauern und die bäuerliche Jugend sind
hiezu eingeladen.
Obsteartenentrümpeluna, In Fort-

setzung der im Vorjahr begonnenen Ent­
rümpelungsaktion hat auch heuer die
Landesregierung eine Verordnung her­
ausgebracht, mit welcher folgende Ent­
rümpelungsmaßnahmen jedem Besitzer
von Obstbäumen zur Pflicht gemacht
werden:

1. Alle abgestorbenen oder teilweise
abgestorbenen Obstbäume, von denen ein
wirtschaftlicher Erfolg nicht mehr zu,
erwarten ist, sind zu entfernen.

.
2. Vor der Winterspritzune sind alle

Bäume auszulichten. Dürre Äste, Misteln
und Hexenbesen sind zu entfernen,
Stämme und Äste sind von Moosen und
Flechten zu säubern.

3. Fruchtmumien, Raupennester und
Eigelege von Schädlingen sind zu sam­
meln und zu verbrennen.

4. Von Holzschädlingen befallene
Bäume oder Baumteile sind rasehest auf­
zuarbeiten und zu verbrennen.
Alle diese Arbeiten sollen bis 31. Jän­

ner 1954 durchgeführt sein. Falls diese
Maßnahmen nicht termingemäß durch­
geführt werden, haben die Besitzer bzw.
Fruchtnießer und Pächter damit zu rech­
nen, daß diese Arbeiten auf ihre Kosten
bewerkstelligt werden. Die Durchfüh­
rung der Arbeiten haben die Gemeinden
zu überwachen. Jeder wirtschaftlich den­
kende Ob tbauer führt die _e Entrümpe­
lung und Säuberung au eigenem In­
teresse selb tändig durch. Fachlichen
Rat erteilt auch die Bauernkammer mit
ihrem Baumwärter.
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ANZEIGENTEIL

Dank

Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Heimganges meines lieben
Gatten, unseres guten Vater, chwie­

ger- und Großvater, de Herrn

Heinrich Berger
sowie für die schönen Kranz- und
Blumen penden agen wir auf diesem

Wege innigen Dank. Herzliehst dan­
ken wir ferner Herrn Primarius Dok­
tor Amann für die besonders auf­

opferungsvolle Behandlung, Herrn
Kaplan Wenda und Herrn Pfarrer
Hinterleitner aus St. Leonhard a. W.
für die Führung des Konduktes, den
so zahlreich er chienenen Berufskolle­
gen und allen, die unserem lieben
Vater das letzte Geleite gaben.
Waidhofen a.Y., im November 1953.

'Margarete Berger und Kinder.

Für die uns anläßlich unserer

Ver mäh I u n g schriftlich und

telegraphisch zugekommenen Glück­
wünsche, für alle lieben Aufmerk­
samkeiten und Geschenke danken
wir auf diesem Wege herzliehst.

FRANZ UND ALOISIA NIEDL

geb. Mo er

Wolfpassing-Zell-Arzberg
im November 1953.

DANK
All den vielen Gratulanten zu unserer

Ver mäh I u n g danken wir auf .diesern
Wege herzliehst.

Johann und Herta Edlmayr
3566 Böhlerwerk 71.

Ehrliches. älteres Mädchen
mit Jahre zeugnissen, sucht Stelle
in Hau halt. Adresse in der Ver­

waltung des Blattes. 3556

Ehrlicbe, verläßliche

Haustehilfin
wird aufgenommen. Gasthof Nagl,
Waidhofen a. Y. 3571

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELD

Waidhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Freitag, 20. November, 6.15, 8.15 Uhr

Samstag, 21.November, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Sonntag, 22. November, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Tanzende Sterne
Beschwingte Lustspielhandlung in einer
Großrevue. Jugendverbot.

Montag, 23. November, 7 Uhr
Dienstag, 24. November, 7 Uhr

Ihr �roßer Fall
Kriminal- und Verwechslungskomödie. Ju­

gendverbot.

Mittwoch, 25. November, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 26. November, 6.15, 8.15 Uhr

Anna Susanna-
Spannender Seemannsfilm. Jugendfrei ab
14 Jahre.

Jede Woche die neue Wochenschau

modernst eingerichtet

einTreffpunkl derWoidholner
Original ital. Facma-Espresso 3568

Dank

Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Heimganges meiner lieben
Gattin, Frau

)ohonno Sorinver
und für die schönen Kranz- und Blu­
men penden sage ich innigen Dank.
Besonders danke ich Herrn Pfarrer
P. Udi kalk für die Führung des Kon­
dukte und allen, die meiner lieben
Gattin das letzte Geleite gaben.
Bruckbach, im November 1953.

Georg Saringer.

die JI1ild�rzeKaffeeW

.....,DrmUQ2EU22CCZ=LZJ1Mi Si

Damenmftnlel
in großer Auswahl, verschiedene
Farben und in jeder Preislage
hringt das 3421

Kaufhaus L. Palnstorfer
Waidhofen a. d. Y., Obere Sta�l

Schmuck
das Zeichen von Wohlstand und Kultur - darum

(jefchenhe von bleibendemWerft

Ringe, Ohrgehänge, Armbändel.", Halsketterl samt Anhänger in GoI d und S i I b e r

Modescbmuck

Schweizer Markenubren in großer Auswahl, wie Omega, Tis ot, Helvetia, Revue,
Arsa und Junghans-Armband-, Wecker-, Küchen- und Wanduhren.

Goldschmied FRANZ KUDRNKA
3515 Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 13

Achlung - Schwerhörige!
Messeneuheiten

Kostenlose, unverbindliche Vorführung
unserer elektrischen Hörbehelfe und

Anpassung durch unseren Speziali ten in
Scheibbs am 3. Dezember, Gastbof Gru­
ber von 9.30 bis 18 Uhr, Amstetten
arn 4. Dezember, Gasthof Brandstdtter,
von 8 bi 18 Uhr. Krankenkassen­
zuschü se. Siemens-Rciniger-Werke AG.,
Linz, Dingboferstraße 4. 3560

w-

Fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs
Hoher Markt Hr. 3-

Herzlichen Dank

sagen wir überallhin für die uns an­

läßlich unserer Ver mäh I u n g zu­

gekommenen Glückwün ehe.

Friedrich U. Margareta Weißenhofer

Waidhofen a.Y., im November 1953.

Erlaube mir bekanntzugeben, daß ich den

Bri;l"Uh�u.s ....Gc:lsthof
Waidhofen a.d.Ybbs

pachtweise übernommen habe und lade zu der
Sam tag, 21. November 1953, 19 Uhr, stattfindenden

Ei:nst�:ndsfeier
mit Tanz
3562

freundliehst ein.

AnnaRagerHochachtungsvoll

Musik orgt für Stimmung.

Inserieren bringt imm.er Erfolg!

Achtung, Landwirte!

MOlormiiher
billiger!

Bestellen Sie schon jetzt Ihren Motormäher. denn Sie erhalten denselben billiger,
wenn Sie gleich bestellen; außerdem erhalten Sie beim Ankauf eines Motormähers

auch Ratenzahlung. Ohne Kaufzwang alle näheren Auskünfte und Beratung.
Zu den günstigsten J h (ohne Wasser-Nachfül­
Preisen erzeugen wir DUC epumpen lung) und liefern wir aUe

Landmaschinen und Motoren kurzfristig au . 3559

Max Koball Landmaschinenfachgeschäft Reparaturwerk-
stätte für sämtliche Landmaschinen und

Motoren / Bau- und Mascbinenschlosserei

Woidhofen o. d.Y•• Zelinkogosse 13

Puch lZ5TT
Exportausführung, verkauft Alois

Weißensteiner, Gaflenz 32. 3570

KlelnCIJD2en Piat 500
sowie BMW samt Beiwagen zu ver­

kaufen. Lambert Mistlbacher,
Waidhofen, Pfarrerboden 12. 3567

Dauerbrandofen

BEACHTEN SIE DIE ANZEIGEN!

ca. 1000 m2, eingezäunt, schöne Lage in
Waidhofen a.Y., Höhenstraße, gegen bar

preiswert zu verkaufen. Zu chriften an

H. Silvester Breier, Waidhofen a. d. Y.,
Paul-Rebhuhn-Gasse. 3555

neuwertig, Alle heizer, preiswert
zu verkaufen. Adresse in der Ver­
waltung des Blattes. 3569

Triumph 250
fahrbereit, zu verkaufen.

lerei Boigner, Ederlehen.

Tisch-

3565

Baureifes

Grundstück

ClJarnung

Alle Markenkameras: 7:\ Anzahlung und 10
Monatsraten. Photo Seka, lnnsbruck. Verlan­

gen Sie Gratiskatalog. 3572

Kralljauchepumpe
für jede gewünschte Grubentiefe, mit
Nachlaß von 5 Prozent Winterrabatt,
frachtfrei jede Bahnstation, liefert R. Pal­

mctzhofel', 'Masehinenhandlung, AschbaCh.

Warne jedermann, über mich
unwahre Gerüchte zu verbreiten,
da ich ansonsten gerichtliche
Hilfe in An pruch nehme.

3561

Hedwig Six-Pasterer

Opponitz Nr. 18.

Warnung
Ich gebe hiemit bekannt, daß ich

jedermann gerichtlich belange, der
über mich und meine Kinder un­

wahre Gerüchte verbreitet.

Friedrich Wimmer
Waidhofen a. Y., Wienerstraße 17.
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.Jeder Anfrage an die V�rwaltong des Blat­
tes bitten wil' S 2.50 In Briefmarken zur

Rückantwort beizufügen!
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Eigentümer, nera':sge.ber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.T.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher, Waidhofen 8. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 31.


